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daß Sie an mich gedacht haben. 


2 . „O, i U \ jeſer Zei rer 
denz verde ſtets dieſer Zeit und Ihrer 


Bezugspreis: 


I tadt und Vorflädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
' ir e lol — Ausgabeftellen vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſſlellgeld. 


Ausgabe: 


Ne 6. 


* abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſitage. 


Achriſlleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 
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Ju⸗ und Auslandes. 
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10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


A ö 8 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


eilung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


Die „große liberale Partei“. 

Die im nächſten Sommer ſtattfindenden 
Reichstagswahlen werfen ihre Schatten vor⸗ 
and. Die Parteien rühren die Werbe⸗ 
trommel. Nachdem die Sozialdemokraten 
mit ihrem Wahlaufrufe auf dem Plane er⸗ 
ſchienen find, rüſten ſich die Freiſinnigen, um 
für ihre Ideen Propaganda zu machen. Die 
stille Größe, in der ihre führenden Paladine 
bei einander thronen, beginnt ihnen unheim⸗ 
lich zu werden, und es geht ein Sehnen 


durch ihre Bruſt nach einem Auſchluß an 
gleichgeartete Seelen. 


Wo aber ſollen dieſe 
geſucht und gefunden werden? Darauf hat 
der der freiſinnigen Vereinigung naheſtehende 
Profeſſor v. Liszt die Autwort gefunden 
mit ſeinem wieder aufgewärmten Gedanken 
von der „großen liberalen Partei“. Er will 
ein Zuſammengehen aller Liberalen mit 
ihren „geborenen Bundesgenoſſen“, den So⸗ 
zialdemokraten, zum Kampfe nach rechts, wo 
die ſchlimmſten Feinde des deutſchen Volkes 


eien. 
f Eine Ausſicht auf Verwirklichung hat der 
Gedanke nicht. Der Abgeordnete Richter 


von der freiſinnigen Volkspartei bedankt ſich 


bereits für die ſeiner Partei zugemuthete 
Rolle eines Schildhalters der freiſinnigen 
Vereinigung und nennt die ganze Sache ein 
„Phantom“. Alſo nicht einmal bei den 


nächſten Verwandten findet der Gedanke Zu⸗ 


ſtimmung. Auch die Nationalliberalen wollen 
nichts vou dem Wahlbündniß wiſſen. Schließ⸗ 


lich hat Herr v. Liszt noch von der Sozial⸗ 
demokratie einen Korb bekommen; klipp und 
klar ſchreibt der „Vorwärts“, daß die Sozial⸗ 
demokraten „an nichts weniger denken, als 


an eine Verwäſſerung der unüberbrückbaren 
Gegenſätze zwiſchen dem kapitaliſtiſchen Syſtem 
und den Intereſſen der Arbeiter und der 
Kultur.“ Die große liberale Partei iſt alſo 
ein todtgeborenes Kind. 

Die Zeit iſt vorbei, wo manu mit liberalen 
Redensarten auf die breiten Maſſen erfolg⸗ 
reich wirkte. Mit den Junkern kaun man 
wohl den Berliner Bezirksvereins⸗Bürger 
aruſelig machen, wenn er hinter ſeiner 
Weißen ſitzt und kaunegießert, aber nicht ver- 
ſtändige Männer, die längjt erkannten, daß 
ebenſo wie im Kriege die feindliche Kugel 
keinen Uulerſchied macht zwiſchen dem Haus⸗ 
diener und dem Grafenſohn, jo auch im 
— ——.8 . 


Komteſſe Ruſcha. 2 


Ein Zeitroman von O. Elfter. 
(Nachdruck verboten.) 


(14 Fortſetzung.) 
„Und ich danke Ihnen, Komteſſe Ruſcha, 
Wenn 


man einer ernſten Zeit entgegengeht, iſt es 
ein troſtreiches Gefühl, ein Herz zu wiſſen, 
das unſer gedenkt.“ i 


5 entgegnete ſie eifrig, während eine 
bene n ihre Wangen überflammte. 
x ih eine theure Ruſcha“, ſagte er, indem 
8 Haud ergriff und innig küßte. 
„Sie überlieh ihm ihre Hand und blickte 
träumend in die Ferne. Draußen vor den 


Fenſtern rieſelte der Schnee nieder und hüllte 


die Dächer der Häuſer, die Plätze und 
Straßen in eine weiße Decke ein. Nur ge⸗ 


dämpft klang der Straßeulärm zu ihnen 
empor, wie aus weiter Ferne tönte der 
ſchrille Klang der Glocke einer Straßenbahn 
und lautlos glitten die Wagen und Droſchken 
auf der dicken, weichen Schueeſchicht vorüber. 
Eine tiefe, faſt feierliche Stille herrſchte in 
dem Gemach, die keiner von ihnen zu unter⸗ 
brechen wagte. 

Und doch war ihnen das Herz ſo voll 
und ſchwer! 5 
Endlich ſagte Ferdinand leiſe: 
„Wie dankbar bin ich Ihnen, Ruſcha, 
daß Sie auch mir und meinem Volke Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen! Daß Sie mir 
i mehr zürnen, wie damals auf Schloß 
Feat wo meine Sold+tenpflicht mich zwang, 

8 a zu thun 

e ſah mit großen, in Thränen ſchwim⸗ 

menden Augen zu ihm auf. = 


den Krieg erklärt hat. 
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Frieden die ſchaffenden Stände gemeinſam 
Leid und Freude tragen. In der Gegenwart 
ſtehen nationale, wirlhſchaftspolitiſche und 
ſoziale Fragen im Vordergrunde. Davon 
aber wollen die Linksliberalen nichts wiſſen. 
Sie find blind gegen die Offenbarungen des 
nationalen Willens, fie zetern gegen die 
Kolonialpolitik und huldigen nach wie vor 
einem verſchwommenen, verweichlichenden 
Weltbürgerthum, ſtatt die nationalen Triebe 
zu pflegen und zu fördern. Das Verlangen 
nach einer der nationalen Arbeit in Stadt 
und Land günſtigeren Ordnung der Handels⸗ 
beziehungen des Reiches erklären ſie für 
gleichbedentend mit der Parole „Zollkrieg 
oder nicht!“ Für die Harmonie der Intereſſen 
aller produzirenden Stände haben die Links⸗ 
liberalen kein Verſtändniß, und darum können 
ſie auch nicht wahrhaft ſozial ſein. 

Nicht die rechtsſtehenden Parteien ſind 
die Feinde des deutschen Volkes, ſondern die 
Gefahr liegt in der Sozialdemokratie, die 
der beſtehenden Ordnung in Staat und 
Die großen 
Güter des Vaterlandes, der Geſellſchaft und 
der Kultur — das ſind die Einſätze, um die 
es ſich bei den Wahlen hüben und drüben 
handelt. Wenn die Linksliberalen dies nicht 
einſehen, ſo beweiſt das, daß ſie nichts ge⸗ 
lernt und nichts vergeſſen haben. Jedenfalls 
werden ſie mit der Gründung einer großen 
liberalen Partei kein Glück haben. Sie 
werden ſich schon daran gewöhnen müſſſen, 
allein zu bleiben, bis ſie an ihren beiden un⸗ 
heilbaren Krankheiten, der Unduldſamkeit und 
dem verbohrten Doklrinarismus, zugrunde 
gegaugen fein werden. 5 

Aus den neuen Reichsetats. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
am Dienſtag noch Auszüge aus dem Poſt⸗ 
etat und dem Etat des Reichsamts des 
Innern, ſowie Mittheilungen aus den Denk⸗ 
ſchriften, welche dem Etat des Reichsamts 
des Junern beigegeben ſind über die deutſche 
Südpolarexpedition, über die Betheiligung 
des deutſchen Reiches an der Weltausſtellung 
in St. Louis und über die Tuberkuloſeforſchung. 

Der Etat der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung für 1903 
veranſchlagt die Einnahmen um 15,6 Mill. 
höher als der laufende Etat. Aus dem Etat 
— . — 

„Ich bin eine andere geworden“, ent⸗ 
gsönete fie leiſe und schen. „Stolz und 
trotzig noch kam ich hierher, glaubte ich doch 
in, Ihnen, in jedem Deutſchen meinen und 
meines Volkes Feind zu ſehen. Was ich hier 
geſehen, gehört und erfahren, es hat mich 
gelehrt, daß ich Ihnen und Ihrem Volke 
unrecht gethan habe. Seit jenem Abend, 
wo ich Ihren König geſehen, wo mich die 
Begeiſterung Ihres Volkes umbrauſte, ver⸗ 
ſtehe ich Sie und — liebe ich das dentſche 
Volk ö 

„Dauk — tauſend Dauk!“ 


fuhr ſie mit feſterer Stimme fort. „Ich war 
thöricht, meine Augen der Wahrheit zu ver⸗ 
ſchließen — ich beueide Sie, daß Sie einem 
großen Volke angehören.“ 

„Aber auch Sie gehören dieſem Volke an!“ 
rief der junge Offizier. 

„Ich? — Nein — ich gehöre dem Volke 
an, das gleich dem Volke der Juden keine 
Heimat auf Erden mehr hat; deſſen Heimat 
die weite, öde Welt iſt , 

„Au, ſprechen Sie nicht fo, Ruſcha! Noch 
ragt au dem Ufer der Warlhe das Schloß 
Ihrer Väter empor — noch rauſchen die 
Wälder Ihrer Heimat Ihnen die Erinnerun— 
gen Ihrer Kindheit zu — noch ſchlägt Ihnen 
Vent zetuches Freundesherz entgegen. Bleiben 
Sie in der Heimat, Ruſcha —“ N 

„Ich muß meinen Vater, meinen Bruder 
begleiten % 

„Nein — wollen Sie nur, und Sie find 
frei! — Ah, Ruſcha, in einem Augenblick des 
Zornes verrieth ſich mir Ihr Herz — in 
jenem Augenblick riefen Sie mir zu: „Ich 
habe Dich geliebt“ — Ruſcha! — Sit dieſe 


„Mir gebührt kein Dank, Ferdinand“, 


iſt ferner mitzutheilen, daß das Poſtamt in 
Tſingtan in ein Poſtamt 1. Klaſſe, die Poſt⸗ 
anftalt in Swakopmund in ein Poſtamt 2. 
Klaſſe umgewandelt werden ſollen. Im Be⸗ 
reich der Telegraphie find 300 000 Mk. zur 
Einführung des Induktions⸗Weck⸗Betriebes 
vorgeſehen. Für die Ausgeſtaltung des 
Telephondienſtes auf dem flachen Lande wird 
1 Million Mk. gefordert. Als einmalige 
Ausgabe des außerordentlichen Etats werden 
22095000 Mk. für Fernſprechzwecke verlangt. 
Dieſe Ausgabe ſoll aus Anleihen beſtritten 
werden. Die Erläuterungen ſagen dazu: 
„Die außerordentliche Steigerung in der Ent⸗ 
wickelung des Fernſprechweſens, welche die 
ſeit 1. April 1900 durch die neue Fernſprech⸗ 
gebührenordnung in den kleineren und 
mittleren Orten eingetretene Gebührener⸗ 
mäßigung hervorgerufen hat, dauert an. Es 
rechtfertigt ſich daher, wie im Vorjahre, für 
ſolche Anlagen, die vorzugsweiſe der Zukunft 
zugute kommen, einen dauernden Werth bes 
ſitzen und auch eine ausreichende Verzinſung 
gewähren, die Ausgaben, ſoweit ſie nach Art 
und Umfang über den Rahmen der bloßen 
regelmäßig wiederkehrenden Ausgeſtaltung des 
Fernſprechweſens hinausgehen, aus Anleihe 
mitteln zu beſtreiten.“ { 

Beim Reichsamt des Innern find 
die Einnahmen aus dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
wegen wirthſchaſtlicher Stockung niedriger ans 
geſetzt. Die Belaſtung des Reiches aus den auf⸗ 
grund des Juvalidenverſicherungsgeſetzes zahl⸗ 
baren Renten beträgt 40,8 Mill. Für die noch 
in der erſten Hälfte d. 38. zu eröffnende Aus⸗ 
ſtellung für Arbeiter⸗Wohlfahrt find 490 000 
Mk. eingeſtellt. Unter den einmaligen Aus⸗ 
gaben des Etats des Innern befinden ſich 
die erſte Baurate für das Dienſtgebände des 
Patentamts, die letzte Rate für das Reichs⸗ 
tagspräſidialgebände, ein Betrag für Bethei⸗ 
ligung des Reiches an der internationalen 
Erforschung der nordiſchen Meere, Zuſchüſſe 
zum Autialkoholkongreß in Bremen, zum 
Kongreß des internationalen ſtatiſtiſchen In⸗ 
ſtituts in Berlin, zum 5. internationalen 
Kongreß für angewandte Chemie, für eine 
Funkentelegraphieſtation u. ſ. w. Für die 
Koſten der Betheiligung des Reiches an der 
Weltausſtellung in St. Lonis (insgeſammt 
2¼ —3 Mill. Mk.) find als 1. Rate 1500 000 
Mk. eingeſtellt. Im außerordentlichen Etat 
— . ——b—z—b—ꝗ K 8 K 
Liebe in Ihrem Herzen ganz erloſchen? Sie 
wiſſen es ja ſchon ſeit langer Zeit, daß ich 
Sie liebe! Die Kindheit hat nuſere Herzen 
ja ſchon verbunden, mit kindlicher Zuneigung 
— und als ich Sie wiederſah, da flammte 
die Liebe zu Ihnen in meinem Herzen empor, 
die Liebe, die niemals erlöſchen wird! — 
Ruſcha, ſeien Sie mein — imd Sie haben 
die Heimat gefunden, nach der ſich Ihr ein⸗ 
james Herz ſehut ....“ 

Er hatte ſie ſauft an ſich gezogen und 
ſie ſchmiegte ihr Köpfchen an ſein Herz, mit 
glücklichem Lächeln zu ihm aufſchauend. 

„Dürfte ich bei Dir bleiben“, flüſterte ſie, 
„wie glücklich köunten wir fein!“ 

„Weshalb willſt Du Dich von mir trennen, 
meine Ruſcha? — Ich gehe einer ernſten 
Zeit voller Gefahren entgegen, aber der all⸗ 
waltende Gott wird ſchützend feine Haud 
über mich halten, er wird mich in Deine 
Arme zurückführen. Ruſcha — vergiß die 
finſteren, geheimen Pläne, die Deines Vaters 
Freunde beſchäftigen — vergiß den Unfrieden, 
den Haß und den Streit — vergiß all das 
Unglück, das unabwendbare Geſchick Deines 
Volkes in dem Frieden unſerer Liebe, wie 
Dein Volk ſein Unglück vergeſſen und nen 
emporblühen wird im Schatten der macht⸗ 
vollen Schwingen des deutſchen Adlers. Sei 
mein Weib, Ruſcha — und ſei glücklich!“ 

„Wie gern — wie gern, mein Geliebter!“ 
flüſterte ſie und ſchmiegte ſich zärtlich in 
ſeine Arme. 8 

Und er küßte ihre Lippen und ſie ſchlang 
die Arme um feinen Nacken und blickte zu 
ihm mit heißen, leidenſchaftlichen Augen auf. 

„Ich konnte den Gedanken kaum ertragen“, 
ſagte ſie, „Dich in den Krieg ziehen zu laſſen, 


werden, wie im Vorjahre, 4 Mill. Mk. zur 
Förderung der Herſtellung geeigneter Klein⸗ 
wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete 
Beamte durch Gewährung von Darlehen an 
Private und an gemeinnützige Unteruehmun⸗ 
gen: ſowie zum Erwerb geeigneten Bauge⸗ 
ländes gefordert. 


Politiſche Tagesſchau. 
Am Dienſtag hatten in Wien die Mi⸗ 


niſterpräſidenten von Körber und von Szell 


eine 1ſtündige Konferenz. 

Im fran zöſiſchen Heere iſt der Helm 
für die Arlillerie ſeit elwa einem Jahre all⸗ 
gemein im Gebrauch. Es iſt ein glatter 
Rundhelm aus geſchwärztem Metall; bei 
Paraden wird ein kleiner rother Federbuſch 
au der Seite angebracht. Küraſſiere und 
Dragoner haben ſchon immer einen Metall⸗ 
helm mit antikiſirendem Anfſatz und langem 
Roßſchweif getragen. Jetzt ſoll auch die frau⸗ 
zöſiſche Infanterie einen Helm erhalten. 

Ueber eine Beläſtigung des Schwagers 
des Königs von Spanien meldet Wolffs 
Burean aus Madrid: „Als der Prinz von 
Aſturien am Montag von einem Spazier⸗ 
gange in ſeinen Palaſt zurückkehrte, trat ihm 
ein Mann entgegen mit dem Rufe: „Es lebe 
Alfons XIII., nieder mit Caſerta!“ Der 
Schreier wurde verhaftet, er iſt ein früherer 
Karliſt und man glaubt, daß er geiſtesgeſtört 
iſt. Er wird vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. 

Der Führer der liberalen Partei 
Spaniens, Sagaſta, iſt am Montag Nach⸗ 
mittag im Alter von 75 Jahren einem 
Brouchialkatarrh erlegen. In ihm hat 
Spanien einen Staatsmann verloren, der 
ſeit einem Menſchenalter auf die Geſchicke 
Spauiens, beſonders in der Zeit der Regent⸗ 
ſchaft der Mutter des gegenwärtigen Königs, 
einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt hat, 
nicht immer zum Segen ſeines Vaterlandes. 
Seit 1872 iſt Sagaſta, urſprünglich Profeſſor 
der Mathematik, nicht weniger als ſechsmal 
Miniſterpräſident geweſen. In die Zeit eines 
Miniſteriums Sagaſta fiel der für Spauien 
unglückliche Krieg mit den Vereinigten 
Staaten, der mit dem Zuſammenbruch der 
ſpauiſchen Kolonialmacht endete. Dieſe 
Niederlage aber hinderte nicht, daß Sagaſta 
nach Rücktritt des konſervativen Miniſteriums 
DDL 
ohne Dir mein Herz, meine Liebe offenbart 
zu haben. Ach, Ferdinand, was habe ich 
dieſe Wochen, dieſe Monate hindurch gelitten! 
Meine Liebe kämpfte mit meinem Stolz, ich 
ſuchte meiner Liebe zu entfliehen, ich ver⸗ 
ſuchte, Dich zu haſſen, Dich zu vergeſſen, und 
ich wurde faſt wahnfiunig darüber . „* 

„Meine arme Ruſcha , ..“ 


„Ich wollte Dich nicht wiederſehen — ich 
fühlte, daß ich meiner Liebe erliegen würde 
— aber erſt der Gedanke, daß dieſer Krieg 
Dich mir auf ewig entreißen könnte, daß der 
Tod zwiſchen uns treten könnte, ehe ich Dir 
geſagt, wie ſehr ich Dich liebe, ließ mich er⸗ 
kennen, daß ich ohne Dich nicht zu leben ver⸗ 
mag. Ach, ich glaubte, mein Leben gehörte 
ganz allein meinem Volke, gehörte der Rache 
— und nun ſehe ich ein, daß ich nichts bin, 
als ein ſchwaches Weib, das Dir, Dir alleig 
gehört.“ i c 

„Für alle Zeit und Ewigkeit...“ 


Ein raſcher Schritt ward auf dem Korrk⸗ 
dor gehört, die Thür ward haſtig geöffnet 
und Graf Gorka trat ein. i 

Ruſcha flog auf ihn zu. 2 

„Mein Vater — bier mein Verlobler“, 
rief ſie in ihrer raſchen, leidenſchaftlichen Art. 

„Dein Verlobter?!“ 

„Herr Graf — Ferdinand trat auf Ruſchas 
Vater zu und ſtreckte ihm die Hand entgegen 
— „Sie werden ſchon ſeit langem bemerkt 
haben, wie es um unſere Herzen geſtanden 
— verzeihen Sie mir, daß ich ohne Ihr 


Vorwiſſen um Herz und Hand Ruſchas ge⸗ 
worben habe.“ i 

Mit eruſter Miene hörte der Graf den 
Worten des jungen Offiziers zu und ftreichelte 
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Silvela im Sommer 1899 aufs neue mit der 
Leitung des Kabinets betraut wurde, bis er 
im November v. J. wieder Silvela den Platz 
räumen mußte. — Beim Tode Sagaſtas hat 
ſich noch ein Vorfall abgeſpielt, der für die 
mittelalterlichen Anſchauungen am ſpaniſchen 
Hofe bezeichnend iſt. Der König hatte den 
Wuunſch geäußert, Sagaſta zu beſuchen, man 
bemerkte ihm jedoch, daß dies gegen die 
Elikette verſtoße. Der König äußerte hier⸗ 
über ſein tiefes Bedauern. Dienſtag Nach⸗ 
mittag wurde der Leichnam Sagaſtas uach 
der Deputirtenkammer überführt. Auf der 
Straße war eine zahlreiche Menge auge⸗ 
ſammelt, die in ehrfurchtsvollem Schweigen 
verharrte, als der Leichenwagen vorüberzog. 
Der König, von dem Herzog Sotomayor bes 
gleitet, begab ſich nach der Kammer, um ein 
Gebet am Sarue zu verrichten. Die Bei⸗ 
ſetzung ſoll am Freitag ſtattfinden. 

Einen Schritt von großer Bedentung im 
Rhedereiweſen wird, wie die „Neue Ham⸗ 
burgiſche Börſeuhalle“ hört, die atlautiſche 
Schifffahrtsvereinigung, der „Morg an⸗ 
truſt“, unternehmen. Er hat die Verſiche⸗ 
rungen der Leylaud⸗, Dominion und White 
Stardampfer aufgekündigt und überuimmt 
die Selbſtverſicherung ſeiner Dampfer in 
größtem Maße. Der Truſt wird ſogar noch 
einen Schritt weitergehen und auch die Ver⸗ 
ſicherung der mit ſeinen Schiffen beförderten 
Waaren für ſeine Gefahr übernehmen. 


Deutſches Reich. 
R Berlin, 6. Jaunuar 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hatte 
heute Morgen am Brandenburger Thor eine 
Beſprechuug mit dem Finanzmiuiſter Frhrn. 
v. Rheinbaben, dem Polizeipräſidenten v. 
Borries, dem Geh. Hofbaurath Ihne und 
dem Thiergartendirektor Geilner wegen Auf⸗ 
ſtellung von Denkmälern. Es wurden hier⸗ 
bei hauptſächlich Verkehrsfragen erörtert, die 


zu der Errichtung der Denkmäler und 
Brunnenanlagen in Beziehung ſtehen. Hier: 


auf beſuchte der Kaiſer den Reichskanzler 
Grafen Bülow und empfing mittags zunächſt 
den franzöſiſchen Botſchafter Marquis de 
Noailles und daun den ſerbiſchen Gefandten 
Stejitſch in Abſchiedsandienz und den Nach⸗ 
folger des letzteren Militſchewitſch in An⸗ 
trittsaudienz. Dem Marquis de Noailles 
hat der Kaiſer ſeine Büſte in Marmor zum 
Geſchenk gemacht. 
Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hoflagers vom Neuen Palais nach dem Ber⸗ 
liner Schloß war für den 8. Jauuar feſtge⸗ 
ſetzt, doch iſt der Kaiſer mit den älteren 
Prinzen, dem Prinzen Joachim und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſchon am Sountag 
Abend plötzlich nach Berlin gekommen und 
hier geblieben, während die Kaiſerin mit 
den Prinzen Oskar und Auguſt Wilhelm im 
Neuen Palais weilt. Der 14jährige Prinz 
Oskar iſt nämlich an den Maſern erkrankt. 
Man befürchtet auch, daß ſich dieſe Krank⸗ 
heit anf den Prinzen Anguſt Wilhelm, der 
am 29. Jannar 16 Jahre alt wird, über⸗ 
tragen könnte, weil er mit feinem Bruder in 
Plön ſortdauernd zuſammen war, und hat 
ihn deshalb im Neuen Palais behalten. Die 
Kaiſer pflegt perſönlich den Prinzen. Die 
Krankheit nimmt einen durchaus normalen 
Verlauf. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fried⸗ 
rich find heute nach Bonn zurückgekehrt. 

— Anläßlich des Todes der Baronin 
Cohn⸗Oppenheim hat der Kaiſer durch feinen 


zärtlich den dunklen Lockenkopf ſeiner Tochter, 
die ſich au ſeine Bruſt ſchmiegle. Dann ſagte er: 

„Ich verzeihe Ihnen gern — bedaure 

jedoch uur, daß das Geſchick mir nicht ver⸗ 
gönnt, Ihrem Bund meinen väterlichen Segen 
zu geben.“ 

Ruſcha fuhr empor, doch ſauft drückte der 

Graf ſie wieder an ſich. 
„Nicht Ihre Perſou iſt es, Herr von 
Schomburg,“ fuhr der Graf fort, „welche mich 
dieſes harte Wort ſprechen läßt. Ich würde 
Ihnen gern das Schickſal meiner Tochter an⸗ 
vertrauen — aber die Verhältniſſe geſtatten 
es nicht. Ich komme ſoeben von dem Poli⸗ 
zeipräſidenten — wir find aus Preußen aus⸗ 
gewieſen worden. ..“ 
„Vater?!“ rief Ruſcha erſchreckt. 
Auch Ferdinand erſchrak. 
„Unmöglich, Herr Graf“, ſagte er mit 
bebender Stimme. „Sie ſind preußiſcher 
Unterthan ...“ 

„Ich allerdings, aber nicht mein Sohn, 
den ich als ruſſiſchen Unterthan habe erziehen 
laſſen, weil er meine ruſſiſchen Beſitzungen 
dereinſt erben ſollte. So bat man auch nur 
Stanislaus auf Regqnuiſition der ruſſiſchen 
Regierung ausgewieſen, mir aber nur den 
guten Rath ertheilt, einige Zeit außer Landes 
zu gehen, damit erſt Gras über die Geſchichte 
wachſe, wie mir der Herr Polizeipräſident 
lachend ſagte. Nun werden Sie ſelbſt ein» 


ſehen, mein lieber junger Freund, daß eine 
Verbindung zwiſchen 
Tochter unmöglich iſt.“ 


Ihnen und meiner 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Flügeladjutanten, Korvettenkapitän von 
Grumme, ein Blumenarrangement überreichen 
laſſen. Der Großherzog von Baden, der 
Herzog von Auhalt und audere Fürſtlichkeiten 
drückten telegraphiſch ihr Beileid aus. 

— Der Kaiſer hat auläßlich des Ab⸗ 
ſchluſſes der Verhandlungen über die katho⸗ 
liſch⸗heologiſche Fakultät an der Univerſität 
Straßburg dem Reichstagsabgeordneten Prof. 
Frhr. v. Hertling und dem päpſtlichen 
Sekretär für außerordentliche geiſtliche Ans 
gelegenheiten Gaſpari Ordensauszeichuungen 
verliehen, Profeſſor v. Hertling erhielt den 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern und 
Monſignore Gaſpari den Kronenorden 1. 
Klaſſe. Die Zeitungsmeldung, Gaſpari habe 
den Schwarzen Adlerorden erhalten, iſt irrig. 

— Am 9. Jauuar vollendet der Neſtor 
der deutſchen Chirurgen, Generalarzt & la 
suite des Sanitätskorps, Wirklicher Geheimer 
Rath, Profeſſor Dr. Johaunes Friedrich 


Anguſt v. Esmarch, Exzellenz, zu Kiel das S 


80. Lebeuslahr. 1872 vermählte ſich Esmarch 
nach längerem Wittwerftande mit der Prin⸗ 
zeſſiu Henriette von Schleswig⸗Holſtein, mit 
der vereint er auf ein langes und durch nahe 
Beziehungen zu unſerem Kaiſerhauſe be⸗ 
glücktes Familienleben zurückblicken kann. 
Gelegentlich der Grundſteinlegung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals 1887 erhob ihn Kaiſer Wil⸗ 
helm I. in den erblichen Adelsſland. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt und der 


frühere Staatsſekretär des Junern Oberprä- 


ſident v. Bötticher feierten am Dienſtag 
ihren 70. Geburtstag. Herr v. Bötticher wurde 
zum Ehrenbürger von Magdeburg und Stral⸗ 
ſund ernannt, ; 

— Der Herr Verkehrsminiſter legt nach 
einer Mittheilung der „Neuen politiſchen 
Korreſp.“ Werth darauf, daß die Verbeſſerung 
der Beleuchtung in den Perſouenwagen 3. 
Klaſſe älterer Bauart und die Abänderung 
der Thürſchlöſſer an den Abtheilperſonen⸗ 
wagen im nächſten Etatsjahre zu Eude ge⸗ 
führt werden. 

— Ein Erlaß des Miniſters des Junern, 
den die „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht, führt 
ans, daß das Verbot der Theilnahme von 
Frauen an den Verſammlungen politiſcher 
Vereine ſich nicht auf ſolche Verſammlungen 
beziehe, bei denen, wie bei Tanzfeſtlichkeiten, 
Leſeabenden und dergleichen, die Erörterung 
öffentlicher oder politiſcher Angelegenheiten 
programmmäßig garnicht beabſichtigt iſt. 

— Die Kaiſermanöver dieſes Jahres 
werden, wie jetzt feſtſteht, in dieſem Jahre 
in der Provinz Sachſen ſtattfinden. 

— 318 Denkmäler Kaiſer Wilhelms J. 
ſind, wie in einem Buch „Ueber die Deuk⸗ 
mäler Kaiſer Wilhelms des Großen“, be⸗ 
richtet wird, bis jetzt in Deutſchland errichtet. 
106 Künſtler haben ſie gearbeitet. 

— An der techniſchen Hochſchule München 
werden nach einer am Freitag veröffentlichten 
Verordnung die Bezeichnungen Direktor, 
Stellvertreter des Direktors und Direktorium 
durch die Bezeichnungen Rektor, Prorektor 
und Senat erſetzt; der Rektor führt den 
Titel Maguifizenz. Die Verordnung trifft 
ferner Beſtimmungen über die Ernennung 
des Rektors durch den König, beziehungs⸗ 
weiſe das Vorſchlagsrecht des Geſammt⸗ 
kollegiums. n 

— Die Univerſität Münſter wird jetzt, 
wie die übrigen Hochſchulen, ebenfalls einen 
Sitz im Herrenhanſe erhalten. 

— Der bayeriſche Volksſchullehrerverein 
iſt am 1. Januar d. Is mit 11557 Mit⸗ 
gliedern dem deutſchen Lehrerverein formell 
augegliedert worden. Der deutſche Lehrer⸗ 
verein zählt nunmehr 100 084 Mitglieder. 
In einer freiſinnigen Vertrauens⸗ 
mäunerverſammlung des Wahlkreiſes Grün⸗ 
berg⸗Freiſtadt wurde mitgetheilt, daß der 
Reichstagsabgeordnete Juſtizralh Muukel 
(freiſ. Volksp.) aus Geſundheitsrückſichten auf 
eine abermalige Kandidatur verzichlet hat. 
Zweitauſend neue Aſſiſtentenſtellen 
ſieht, wie die „Deutſche Poſtzta.“ erfährt, 
der Entwurf des Poſtetats für 1903 vor. 

— Im Jahre 1902 find über Bremen 
13 960 dentjche Auswanderer gegen 9143 
im Vorjahre und 8977 im Jahre 1898 be⸗ 
fördert worden. Einſchließlich der fremden 
Auswanderer ſtieg die Geſammtzahl der 
über Bremen beförderten von 56 200 im 
Jahre 1901 und 143 300 im Jahre 1902. 

Maunheim, 5. Januar. Wie die „Neue 
Badiſche Landeszeitung“ meldet, iſt geſtern 
Abend hier der frühere nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Geheime Kommerzien⸗ 
rath Philipp Diffené geſtorben. 

Halle a. S., 6. Januar. Die Regierung 
theilt heute ohne Augabe von Gründen mit, 
daß fie die Wahl des Kaufmanns Richter, 
des bekaunten freiſinuigen Wahlreduers und 
8 zum Stadtrath ab⸗ 
ehue. 

Dresden, 6. Januar. Medizinalrath Prof. 
Dr. Curſchmann war heute zur ärztlichen 
Konſultation wieder in Dresden und beſuchte 
am Vormittag mit den königlichen Leibärzten 
den König. 


Gotha, 5. Jaunar. Die Gothaer Feuer⸗ 
verſicherungsbank wird ihren Mitgliedern für 
das Jahr 1902 vorausſichtlich auf die einge⸗ 
zahlte Prämie einen Ueberſchuß von 75 Proz. 
derſelben zurückgewähren. 


Zum ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 
Hofdrama. 

Der Kronprinzeſſin von Sachſen iſt Montag 
Vormittag die auf Aufhebung der ehelichen Ge⸗ 
meinſchaft gerichtete Klage des Kronprinzen von 
Sachſen durch den deutſchen Konſul Bothe zuge⸗ 
ſtellt worden. Der Zuſtellung wohnten der Ans 
walt des Kronprinzen Juſtigrath Dr. Köruer⸗ 
Dresden und der Anwalt der Kronprinzeſſin Lache⸗ 
nal bei. Die Klageſchrift enthält die Ladung vor 
das beſondere Gericht in Dresdem zum 28. d. 
a Die Beklagte wird die Eheſcheidung bean⸗ 

Zu der Affaire der Krouprinzeſſin Luiſe werden 
ſtetig neue Einzelheiten bekannt, die die Haud⸗ 
lungsweiſe der Kronprinzeſſin immer rölhſelhafter 
erſcheinen laſſen. Die „Deutſche Tageszeitung“ 
meint, mau ſei geradezu gezwungen, eine pſychiſche 
Slörung der Kronprinzeſſin anzunehmen, die mög⸗ 
licherweiſe mit ihrem jetzigen phyſiſchen Zuſtande 
zu erklären fei. In einer Unterredung mit einem 
Berichterſtatter der Wiener „Zeit“ erklärt fie, alle 
in deu Zeitungen gegen ihren Gatten vorgebrachten 
Auſchuldigungen ſeien unwahr. Der Kronprinz 
ſei immer ant zu ihr geweſen. Seine Zärtlichkeit 
war ihr zu derb; aber daß er ſie getäuſcht haben 
ſolle, ſei ein Gedanke, der für jeden, der den Kron⸗ 
prinzen kenne, komiſch ſei. Sie verzichte auf dere 
gleichen Erfindungen zu ihren Gunſten und wünſche 
nicht, andere zu verelagen, um ſich zu rechtfertigen. 
Ihm find die Frauen nichts. Mein Maun liebt 
Jagd und Militär und iſt ſehr fromm. Ich bin 
tortgegangen, weil ich unglücklich verheirathet war. 
Man kaun unglücklich verheirathet ſein, ohne daß 
man geſchlagen wird. 

Monſ. Giron wurde von der Genfer Polizei⸗ 
behörde zur Beſchaffung der Ae Ausweis⸗ 
ſchriften eine Friſt geſetzt, ſollte dem Erſuchen 
nicht Folge gelciftet werden, To könnte möglicher 
weiſe die Ausweiſung erfolgen. Einer weiteren 
Meldung aus Genf zufolge lehute Giron das An⸗ 
erbieten eines Leipziger Chantants, gegen große 
Monatsgage allabendlich vor dem Publikum zu 
erſcheinen, ab. Die Prinzeſſin und Giron bleiben 
dabei, ſobald wie möglich in Paris Wohnſitz zu 
nehmen, wo Giron literariſch thätig fein und jo 
eine Exiſtenz gründen will. Giron hatte für ſeine 
in Brüſſel verwahrten Schriften in Verſen und 
Proſa bereits Verleger in Ausſicht ie aus 
Brſiſſel mitgetheilt wird, hat Giron vor feiner 
Flucht ſein geſammtes Vermögen, circa 50 
Franks, flüſſig gemacht. Von dieſem Gelde be 
ſtreiten augenblicklich Giron und die Prinzeſſin 
ihren Unterhalt. 

Auch den Journaliſt Guſtave Fuß vom Pariſer 
2 Kigaro“, einen Jugendfreund Giron's, empfing 
die Kronprinzeſſin. Sie erklärte ihm gegenüber: 
⸗Ich liebe Audrs Giron, er wird mein Gatte 
ſein, unſen beider Leben wird in eins übergehen. 
André wird arbeiten, und ich werde mich den Um⸗ 
ſtänden fügen.“ Ueber ihren Anfenthalt am 
Dresdener Hof ſagte die Prinzeſſin: „Alle meine 
Handlungen wurden kritiſirt, und welch tolle Ge⸗ 
ſchichten erſann man.“ André Giron wiedernm 
erzählte einem Abgeſandten des Pariſer „Temps“: 
„Wir erhalten von allen Seiten, zumeiſt vom 
ſächſiſchen Volke Sympathiekundgehungen, von 
Freunden und Unbekannten die rührendſte. Briefe 
und auch beträchtliche Geldaugebote werden uns 
gemacht. Eine Dame ſchreiht uns, daß ſie uns 
eine Million zur Verfügung ſtelle. Wir antwor⸗ 
ten nie auf ſolche Briefe, nicht einmal um zu 
danken, deun jeder Brief kann eine Falle ſein.“ 
c ———pj—ꝙjꝙ————— 


Ausland. 


Kopenhagen, 4. Jannar. Hier iſt ein Zu⸗ 
ſammenſchluß der größten Brauereien zuſtaude 
gekommen. Die neue Kombination verfügt 
über ein Aktienkapital von 40 Millionen 
Kronen und beherrſcht faſt die geſammte 
dänische Bierproduktion. 

Cetinje, 5. Januar. Prinz Mirko iſt mit 
ſeiner Gemahlin nach dem Auslande abge⸗ 
reiſt. 

Waſhington, 6. Jaunar. Der ſtellver⸗ 
tretende Sekretär im Staatsdepartement, 
David Hill, iſt zum Geſaudten in Bern und 
der dortige Geſandte Bryan zum Geſandten 
in Liſſabon ernannt worden. An die Stelle 
Hills tritt der jetzige Geſandte in Liſſabon, 
Loomis. f 


Die Lage in Marokko. 


Aus Marokko treffen für den Sultan 
günſtige Nachrichten ein. In Madrid ein⸗ 
gegangene Mittheilungen aus Marokko be⸗ 
ſagen dem Reuterſchen Bureau zufolge, daß 
die aufrühreriſchen Stämme ſich dem Sultan 
nuterwerfen und die Beunruhigung ſich legt. 

Ueber die Lage in Marokko theilt die 
„Neue politiſche Korreſp.“ mit, daß es uur 
eine Frage der Zeit iſt, wann der regierende 
Sultan allein oder mit Hilfe feines zum 
Generaliſſimus ernannten älteren Bruders 
der Auſſtändiſchen Herr wird. Die Möglich⸗ 
keit, daß der Präfident Bu⸗Hamara die 
Mehrheit der Cheriffs für ſich gewinnen 
könnte, iſt ſchou jetzt vorüber. 

Am Dienſtag find in Tanger bei den 
fremden Geſandtſchaften ſämmtliche Kuriere 
aus Fez mit der Nachricht eingetroffen, daß 
dort die Lage unverändert ſei. 

Wie aus Ceuta nach Madrid gemeldet 
wird, ſind dort die angeſehenſten Eingebore⸗ 
nen zuſammengetreten und haben beſchloſſen, 
Waffen und Munition auzukaufen für den 
Fall, daß die Benider⸗ und Suadera⸗Kabylen 
die Stadt angreifen ſollten. 


Probinzialnachrichten. 


Strasburg, 5. Jaunar. (Beſitzwechſel.) Das 
466 Hektar große Riltergut Gottartowo iſt von 
Herrn Julian Silakowski an Herrn Sowinski, 
der fein 408,7 Hektar großes Gut Chohno ver⸗ 
kauft hat, für 210000 Mk. veräußert worden. 
„e Roſenberg, 6. Jannar. (Ueber den Doppel⸗ 
raubmord) wird beute folgendes bekaunt: Es ii 
nunmehr zur Gewißheit geworden, daß thatſächlich 
die beiden verſchwundenen ruſſiſchen Arbeiter die 
Thäter ſind. Die in dem Wäldchen in der Nähe 
der Mordſtelle aufgefundenen Kleider ſind durch 
den Beſiger Ziesmer in Rothwaſſer und den Be⸗ 
ſitzer Wittenberg in Abbau Roſenberg als den 
beiden verſchwundenen Arbeitern gehörig erkannt 
worden. Augenſcheinlich hat man es mit bereits 
wegen ſchwerer Verbrechen in Rußland Vorbe⸗ 
ſtraften zu thun, die nur zu dem Zwecke, in 
Preußen zu rauben, über die Grenze gekommen 
ſind. Sie tauchten, wie jetzt feſtſteht, am 17. De⸗ 
zember in unſerer Gegend auf. An dieſem Tage 
ſprachen fie den von Roſenherg nachhauſe fahren⸗ 
den Beſitzer Ziesmer aus Rothwaſſer um Arbeit 
an. Sie gaben an aus Galizien zu ſein. Den 
größeren der beiden, der ſich Stanislaus nannte, 
nahm er auch wirklich in Arbeſt, den kleineren, 
etwa n 19 jährigen Burſchen Johann brachte er zu 
dem ermordeten Beſitzer Ackermann, der ihn auch 
behielt. Polizeilich haben beide Beſitzer dieſe vor⸗ 
übergehenden Arbeiter nicht angemeldet. Am 
audern Tage berlaugte Biesmer von ſeinem Ar⸗ 
beiter die Papiere, doch wurde er vertröſtet. Beide 
Arbeiter ſprechen gut polniſch und nur gebrochen 
deutsch. Zu dem Nachtwächter Nalleck aus Rothe 
waſſer, der der polniſchen Sprache mächtig ift, 
äußerte Stanislaus auf polniſch: „Was brauche 
ich dem dummen Bauer meinen Namen auf die 
Naſe zu binden“, er erzählte ihm, daß er in Nuke 
land Fleiſcher ſei und rühmte ſich mehrerer in 
Rußland verübter Verbrechen. Er war auch dem 
Beſitzer Ziesmer vor Weihnachten beim Schweine⸗ 
ſchlachten ſo geſchickt behilflich, daß dieſer ſicher 
annehmen Torte, es mit einem ruſſiſchen Fleiſcher 
zu thun zu haben. Da er noch immer nicht mit 
ſeiuen Papieren herausrückte, wurde er kurz nach 
Weihnachten eutlaſſen und erhielt unn Arbeit bei 
dem Beſitzer Wittenberg, deſſen Beſitzung nur %, 
Stunde von der des ermordeten Ackermann eut⸗ 
fernt liegt. Auch Wittenberg drang täglich auf 
Vorzeigen der Papiere und nun zeigte ſchließlich 
der Arbeiter einen Paß vor, von dem glücklicher. 
weiſe Wittenberg eine Abſchrift genommen hat. 
ohne daß der Arbeiter davon wußte. Der Paß 
lautete auf den Namen Stauislaus Jablonowski 
aus Roſinex bei Wisniewo, ausgeſtellt am 8. De⸗ 
zember 1902 vom Amt Wisniewo auf 4 Wochen. 
Der andere ih Johann neunende Burſche war 


000 während der Zeit vom 17. Dezember bis zum 


Sonnabend den 3. Jauugr bei dem Beſitzer Acker⸗ 
mann beſchäftigt. A. ſon mit dem Ruſſen zu⸗ 
frieden geweſen ſein, nur hakte er ihm mehrmals 
das Zigarettenrauchen im Stalle verbieten mühe, 
Am 3. mittags traf er ihn wieder rauchend im 
Stalle an und entließ ihn, nachdem es zu Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen ihnen gekommen war, noch 
au demſelben Tage. Es iſt feſtgeſtellt, daß die 


ruſſiſchen Arbeiter noch am Abend des 3. FJannar 


zuſammengeweſen find, und zwar hab 

mehrere Stunden bei der ee ne l 
Rothwaſſer aufgehalten. Hier haben ſich geünßert, 
fie wollten den Beſitzer Wittenberg ermorde 
berauben, doch wurden ihre Redensarten 1 
eruſt genommen. In der Nacht zum 4. Jaunar 
verſchwanden beide Arbeiter. Das furchtbare 
Verbrechen müſſen fie am Abend des 4. Jaunar 
zwiſchen 7 und 8 Uhr verübt haben und zwar in 
dem Augenblicke, als die beiden Ehelente, die 
allein auf der Beſitzung wirthſchafteten, mit dem 
Abfüttern des Viehs beſchäftigt waren. Kurz vor 
7 Uhr war ein Nachbar noch bei den Ermordeten 
vorgeſprochen und traf dieſelben beim Abendbrot⸗ 
efjen. Die Betten find unberührt, das Vieh war 
auſcheinend noch nicht gefüttert. Ebenſo wie dem 
Maune iſt auch der Frau der Kopf durch einen 
furchtbaren Axthieb fait ganz vom Rumpfe ges 
treunt. In dem Stalle, in dem die Leiche des 
Mannes liegen blieb, befanden ſich etwa 40 
Schweine die während der Nacht förmliche Stilde 
aus der Leiche herxausgeriſſen hatten. Die Raub⸗ 
mörder nahmen folgende Gegenſtände mit: Eine 
goldene Damenuhr nebſt Kette, eine goldene 
Herrenuhrkette mit einem Berloque in Form eines 
Pferdchens, mehrere weiße Hemden und verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke und zwar einen gauz neuen 
ſchwarzen Winterüberzieher mit dunklem, weiß 
karriertem Futter, eine ſchwarze Kammgaruhoſe, 
einen ſchwarzen weichen Hut, eine braune Stoff⸗ 
hoſe aus grobem Gewebe und Jaquett aus dem⸗ 
ſelben Stoff. An barem Gelde ſollen die Er⸗ 
mordeten 180— 200 Mk. in ihrer Wohnung gehabt 
haben; 15 Mk. wurden in einer Bettſtelle verſteckt 
aufgefunden. Es iſt feſtgeſtellt, daß die beiden 
Ruſſen bei Gollub iiber die Grenze gekommen 
ſind, es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß ſie auch 
bei ihrer Flucht die Richtung auf Gollub einge⸗ 
ſchlagen haben. Stanislaus Jablonowski ift etwa 
1,70 Meter groß, 21 Jahre alt, ſtark pockennarbig, 
hat hellgraue Augen und kleinen hellen Bart. Der 
andere iſt nur 1.60 Meter groß, 19 Jahre alt, hat 
dunkle Augen, ſchwarzes Haar, einen Auflug von 
Bart und ſtark aufgeworfene Lippen. Leider haben 
die Mörder einen großen Vorſprung; die Leichen 
wurden nicht, wie zuerst berichtet wurde, morgens 
um 6 Uhr, ſondern erſt mittags 11 Uhr entdeckt. 
Der Milchkutſcher, der morgens um 6 Uhr die Milch 
abholen ſollte, hatte nur flüchtig im Hauſe nach 
den Wirthen geſucht und iſt ſchließlich in der Wie 
nahme, daß niemand un ſei, wieder fortgefahren. 
Erſt als er um 11 Uhr aus der Molkerei zurück⸗ 
kam und erzählte, daß er dort niemand zu Hauſe 
getroffen babe, ging der Hofmann des benachbarten 
Gutes Emilienbof zu dem Abbaubeſitzer hinüber, 
um nachzufragen, weshalb die Milch nicht hereit 
geweſen wäre. Dieſer bemerkte ſoſort die Blnt⸗ 
ſpuren an der Hausihüre und fand dann auch die 
ſo furchtbar zugerichteten Leichen in den Ställen. 
Herr Gutsbeſitzer Büttner⸗Emilienhof telephonirte 
fofort au die Bolizeiverwaltung Roſenberg, ſodaß 
ſchon um 12 Uhr die Telegramme uach der Grenze 
abgeſandt werden konnten. Immerhin hatten die 
Raubmörder einen Vorſprung von 13—15 Stunden. 
Heute war Herr Erſter Staatsanwalt Gliemaun 
aus Elbing auweſend und beſichtigte die Mord⸗ 
ſtelle. Die Leichen ſind noch nicht ſezirt. — Hente 
Mittag verbreitete ſich das Gerücht, daß die 
Mörder bereits gefaßt und mit dem Nachmittags ⸗ 
zuge von Dt.⸗Eylan in das bieſige Gefänguiß ge⸗ 
bracht würden. Hunderte von Neugierigen hatten 
ſich am Bahubofe eingefunden. Es Fehlt aber von 
den Mördern immer noch jede Spur. Feſt ſteht. 


- 


daß fie am Abend des 4. den letzten Zug nicht bes 
nutzt haben. Sie müſſen demnach ihre Flucht bis 
u einer entfernteren Station zu Fuß bewerk⸗ 
ſteniat haben oder treiben ſich noch in den um ⸗ 
liegenden großen Forſten umher. 

Marienwerder, 5. Jannar. (Eine außerordent⸗ 
lich ſchuelle Karriere) hat Herr Marine⸗Maſchinen⸗ 
Baumeiſter Brommundt gemacht. Derſelbe iſt. 
nachdem er 8 Jahre Maſchinenbaumeiſter geweſen, 
zum Marine⸗Oberbauraih und Maſchinenbau-Be⸗ 
triebsdirektor ernannt worden. Herr Brommundt 
. N e in Marienwerder beſucht; er 

er ahre alt. 

Marienwerder, 6. Jaunar. (Eine ſchwere Blut⸗ 
that) vollführte“ geſtern Abend der 16ſährige 
Arbeitsburſche Paul Kirſchuitzti aus Schäferei. 
Nach vorangegangenem Streite lauerte er zwiſchen 
7 und 8 Uhr auf der Gorkener Chauſſee dem etwa 
40 Jahre alten Arbeiter Friedrich Schröder auf 
und brachte diefem tiefe Meſſerſtiche in Arm und 
Bruſtkorb bei. Der Schwerverletzte wurde nach 
dem Diakoniſſenhauſe gebracht, der jugendliche 
Mefieritehet noch geſtern Abend verhaftet. 

arienburg, 6. Jaunar. (Eutſprungen.) Drei 
ſchwere Verbrecher, die Arbeiter Geſunneck 
Volkmer und Orkus, find heute morgen während 
der Frübſtückspguſe aus dem Gerichtsgefäugnuiß 
entſprungen. Sie hatten unter Auſſicht eines Be⸗ 
amten an die Gefangenen den Kaffee auszutheilen. 
Als fie heute ohne Auſſicht gelaſſen wurden, 
nahmen ſie die Gelegenheit wahr und entwichen. 
Sie hatten längere Freiheitsſtrafen zu verbüßen. 
Aus dem Krankenhauſe iſt in letzter Nacht der 
uterſuchungsgefangene Piſotzki, der den wilden 
kaun ſpielte, entwichen. Bisher fehlt von den 
Flüchtigen jede Spur. 

Schöneck, 4. Jaunar. (Unter dem Verdachte der 

Brandſtiftung) wurde geſtern der Fleiſcher Iſidor 

eiſeuberg von bier in Unterſuchungshaft ge⸗ 

nommen. Herr Staatsanwalt Seliger aus Dauzig 

war hier anwesend. Das angelegt geweſene Feuer 

. es erheblich um ſich greifen konnte, gelöſcht 
ell. 

Elbing, 3. Jaunar. (Thurmausbeſſerung.) In 
ſchwindelnder Höhe ſind gegenwärtig die Bau⸗ 
leute des Herrn Palm thätig, um die Spitze des 
Rathhausthurmes, die bei dem letzten großen 
Sturme zur Seite gebogen worden iſt, weil ſich 
ihre Verankerung gelöſt hat, in Ordnung zu 
bringen, Es muß in den höheren Regionen recht 
angenehm fein, denn das Geriiit ſchwebt gewiſſer⸗ 
maßen in freier Luft, und der Thurm, der kein 
Koloſſalban iſt, macht fo lebhafte ſchaukelnde Be⸗ 
weguugen, daß man jeden Augenblick hinunterzuä⸗ 
ehen wähnt. Man muß Baufachmann und 
chwiundelfrei fein, um es dort oben aushalten zu 
können. Sehr hoch ift das Thürmchen übrigens 
garnicht; nur 57 Meter ragt es empor. Aber 
ſeine beſcheidenen Stärkevermeſſungen machen 
feinen oberſten Auſbdau zu einem 
Winde. Die 7 Meter lauge Spitze m 
Wetterfahne iſt eine etwa 10,5 Zentimeter dicke 
hohle Eiſenſtange. Die zukünftige Thurmſpitze 
wird eine hohle Eiſenſtange von entſprechender 
Feſtigkeit ſein. Die Abſicht der Stadtverwaltung 
war es, vorläufig die Spitze nur abnehmen und 
erſt im Sommer die Ausbeſſerung vollenden zu 
laſſen. Da der Gerüſtban nicht billig iſt, 
indeß, auf Empfehlung der Bauleute, der Thurm 
ſchon jetzt wieder zu feiner ordnungsmäßigen 
Spitze kommen. 

Oſterode, 3. Jauuar. (Rentengüter.) Die 
Kloſter Bergeiſche Stiftung in Magdeburg, welche 
vom königlichen Provinzialſchulkollegium der Pro⸗ 
vinz Sachſen verwaltet wird, hat das im hieſigen 
Krelſe belegene, ungefähr 3800 Morgen große 
Rittergut Tannenberg von Herrn Landeshaupt⸗ 
mann v. Brandt käuflich erworben. Dieſes Gut, 
ſowle das benachbarte, ſchon ungefähr ein Jahr 
in ihrem Beſitz befindliche, etwa 2400 Morgen 
große Rittergut Adlig⸗Ludwigsdorf iſt mit Zu⸗ 
ſtimmung des Kultusminiſteriums der Landpauk 
in Berlin zur Auftheilung in Rentengüter über⸗ 
geben worden. 

Raftenburg, 6. Jannar, (Hundewürmer) kon; 
ſtatirte ein Königsberger Profeſſor bei dem füuf⸗ 
jäbrigen Töchterchen einer hieſigen Familie, welches 
unter den Symptomen eines Leberleidens ernſtlich 
erkrankt war. Es gelaug dem Profeſſor, ein 
Stückchen mit ſolchen Würmern aus dem Magen 
des Kindes zu entfernen, jetzt iſt daſſelbe wieder 
wohl und munter. Der Hund iſt einmal kein fo 
harmloſer Spielgefährte, wie man immer au⸗ 
genommen hat. Ihn zu küſſen iſt gefährlich. 

Bartenſtein, 4. Jaunar. (Für eine ig⸗ 
jährige treue Dienſtzeit) in dem Hauſe des Herrn 
Beſigers Maraun in Rosgehuen iſt am Weihnachts⸗ 
lage dem taubſtummen Dienſtmädchen Marie 
Noppke eine von der Landwirthſchaftskammer in 
Königsberg geſtiftete goldene Broſche übergeben 
worden. Für zehnjährige treue Dienitzeit in dem⸗ 
gen Hauſe ift dem Knecht Auguft Nitich von der 

andwirthſchaftskammer ein Ehrendiplom über⸗ 
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währen. Nun traten die Lehrer des Kirchſpiels 
Kattenan zu einem Hilfsromitee für den Be⸗ 
drängten zuſammen. Es wurde ein Aufruf an die 
deutſche Lehrerſchaft erlaſſen, worin unter Dar⸗ 
legung des Sachverhalts zur werkthätigen Linde⸗ 
rung des hereiubrecheuden Elends und der Noth 
des uuglücklichen Kollegen aufgefordert wurde. 
Spenden liefen aus allen Theilen des deutſchen 
Reiches, ſelbſt von der Inſel Helgoland ein. Die 
erſten Beiträge langten am 5. November v. Is. 
an und jetzt ſchon konnte der Familie ein Kaplftal 
von 10 700 Mk. überreicht werden. 

Oſtrowo, 5. Januar. (Verſchiedenes.) Ein Gatten 
mord iſt in Schwarzwald verübt worden. Der 
Reutenempfänger Wojciech Brix daſelbſt hat au⸗ 
ſcheinend im trunkenen Zuſtande ſeine Frau mit 
einer Axt erſchlagen. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Brix lebte mit feiner Frau in zweiter Ehe; 
die erſte Fran hatte er ebenfalls vor lauger Zeit mit 
einem Beile ums Leben gebracht und damals dieſe 
That mit acht Jahren Zuchthaus gehüßt. Brix 
wurde noch Sonnabend Abend dem hieſigen Juſtiz⸗ 
gefäugniß zugeführt. — Der 13 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Kaſimir Jablouski in Wydori goß dieſer 
Tage Petroleum ins Feuer. Hierbei wurde er 
vom Feuer exariifen und ftarb kurz darauf infolge 
der erlittenen unden. Der 23 Jahre alte 
Arbeiter Michgel Krzycki in Zakrzyn wurde vor⸗ 
geſtern von einer Dreſchmaſchine erfaßt und auf 
der Stelle getödtet. 

Poſen, 6. Januar. (Beſuch des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamts. Baſſinaulage der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft.) Der Staats⸗ 
ſekretär des 
Nachmittag um 1 Uhr 57 Min. aus Berlin hier 
eingetroffen. Ueber den Zweck der Anweſenheit 
des Staatsſekretärs verlautet, daß es ſich dabei 
um eine Enticheidung der Frage handelt, wie für 
das Hauptpoſtamt, deſſen Dienſträume deu ge⸗ 
ſteigerten Verkehrsanforderungen nicht mehr ges 
nügen, Platz geſchaffen werden kann, ſei es durch 
eine Verlegung des Fernſprechamtes, ſei es durch 
die Schaffung eines Dienſtgebäudes für die Ober⸗ 
Poſtdirektion. Man erwartet auch eine Auf⸗ 


hebung der Ueherſetzungsſtellen in Poſen und 
Bromberg. — Die deutſch⸗amerikaniſche Petro⸗ 


leumgeſellſchaft will in Starolenka eine eiſerne 
Tankaulage errichten. Es kann ſich hierbei nur 
um einen weiteren Verſuch des amerikaniſchen 
Petroleumringes handeln, das Petroleumgeſchäft 
in Deutſchland zu monopoliſiren. Es ſteht des⸗ 
halb wohl zu erwarten, bemerkt das „Pos. Tagebl.“, 
daß das Vorgehen der Geſellſchaft von unſeren 
Behörden in keiner Weiſe unterſtützt wird. 
Schwarzenau, 5. Jaunar. (Das Ende der Welt.) 
Ein Luftballon flog am Sonnabend über unſere 
Stadt, er landete um 4 Uhr hinter dem 4 Kilo- 
meter von hier entfernten Dorfe Nidom. Der 
u 1 25 Ben Berlin und 
ie er Ballo ehörte 
Luftſchifferabtheilung in Berlin 9 um ve 
Uhr vormittags in Berlin aufgeſtiegen. Er wurde 
ſofort auf einen zufällig vorbeifahrenden Wagen 
geladen und nach der nahen Bahnſtation Zydowo 
gebracht, von wo die Herren ſofort die Rückreiſe 
mit dem letzten Zuge antreten konnten. Als die 
Luftſchiffer aus der Gondel des hier ſehr niedrig 
legenden Ballons einer auf dem Wege von 
Schwarzenan nach Nidom gehenden Frau etwas 
zuriefen, um über die Nähe der ruſſiſchen Grenze 
und den Namen der Gegend etwas zu erfahren, 
blieb die Frau mit gefalteten Händen wie ber- 
fteinert ſtehen und ſchrie: „Boze, Bose!“ („Ach 
Gott, ach Gott“). In Nidom ſchrieen die Leute, 
der jüngſte Tag ſei gekommen. 
targard, 6. Jaunar. (Selbſtmord.) Vom 
a2 überfahren wurde Montag Nachmittag füuf 
hr auf dem hieſigen Bahnhofe ein bis 25 n un⸗ 
bekaunter Mann. Als der Zug auf der Station 
einlief, bemerkte der Heizer, wie ein Mann über 
das Geleiſe ging. Als der Zug zum Stehen ge⸗ 
bracht war und man die Strecke abſuchte, fand 
man kurz vor dem Stationsgebäude zwiſchen den 
Schienen einen Mann mit abgefahrenen Füßen und 
ſchweren Verletzungen am Kopfe. Der Tod trat 
nach einigen Minuten ein. Dem Unfcheine nach 
liegt Selbſtmord vor. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Jauuar 1908. 

— 1 in der 

Armee.) Beamte der Militärverwaltung: Dem 
Garniſonbauinſpektor Kuoch in Thorn UI (Dex ſoeben 
nach Minden verſetzt worden) ift der Charakter 
als Baurath mit dem perſönlichen Range der 
Räthe 4. Klaſſe verliehen. 
— (Perſonalien.) Der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe und Dolmetſcher Aktuar Franz 
von Kurzetkowski bei dem Amtsgericht in Dirſchau 
iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen und 
Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Lautenburg 
ernannt worden. Der Aktuar Groll bei der Staats⸗ 
auwaltſchaft in Elbing iſt zum ſtändigen dlä⸗ 
tariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amts⸗ 
gericht in Konitz ernannt worden. 

Der Gefaugenauffeher Lietz in Konitz iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Gerichtsgefängniß in 
Strasburg verſetzt worden. 

Die Oſtmarkenzulage für Beamte 
und Lehrer.) Um die Beamten und Lehrer in 
den gemiſchtſprachigen Provinzen ſeßhaft zu machen, 
bat das Stgatsminiſterium der „Poſener Ztg.“ 
zufolge dem Plaue, den Beamten in den Provinzen 
1 und Poſen eine fortlaufende Gehalts⸗ 
zulage von 10 Proz. ihres jeweiligen Einkommens 
und den Lehrern eine ſolche von durchweg 200 Mk. 
FF erforderlichen Mittel 
1281 e hrigen Staatshaushalts⸗ 

— Die Haupteigenthüm lichkeiten der 
N Oethographl e) ſind: Das th wird nur 
noch + Fremdwörtern griechiſchen Urſprungs ge⸗ 
ſchrie ei 7 B. Theater, Theologie, Thermometer, 
Hypothek, katholiſch. Thron. Man ſchreibt alſo 
fortan Tal, Taler, Tat, Tor, Turm, Träne, Unter⸗ 
tan, Rat, Rathaus, Rute, Tee: Berta, Bertold, 
Günter, Walter. Dagegen bleibt das th in 
Lothringen, Thüringen. 2. Das ph wird ebenfalls 
nur noch in eigentlichen Fremdwörtern ge⸗ 
ſchrieben, z. B. Phantom, Phaſe, Philoſophie, 
Phosphor. Phyſtologie, dagegen Eſen, Adolf, 
Rudolf, Elefant, Sofa. 3. Vor t und p fteht 
immer ſ: Kuoſpe, er lieſt. Ausgenommen ſind 
Zuſammeunſetzungen: Haustür, Donnerstag, Phos⸗ 
phor. Man ſchreibt: augemeſſener, aber auge- 
meßner, wäherig, aber wäßrig. Mau Schreibt 
ferner: du reiſeſt oder du reiſt; du reißeſt oder 
du reißt; du ſitzeſt oder du ſitzt; dagegen der 
närriſchſte. 4. Mau ſchreibt: Brenneſſel, Schiffahrt, 
Schnelläufer; ſetzt jedoch ah: Brenneneſſel, Schiff⸗ 
fahrt; dagegen Mittag, Mit⸗tag. ch. Ic, B, bB, 


Reichspoſtamts Kraetke iſt Beute) 


50 gelten beim Abſetzen als einfache Laute; ſt 
bleibt immer ungetrennt, ſonſt kommt von mehreren 
Mitlauten der letzte auf die folgende Zeile. In 
einfachen Fremdwörtern gehören die Laulver⸗ 
bindungen von b. p. d, t, g, k. mit l und r in der 
Regel auf die folgende Zeile (Pu⸗blikum, Hy⸗drant). 
Zuſammengeſetzte Wörter (deutſche und fremde) 
trennt man nach ihren Beſtandtheilen: Emp⸗ 
faugs⸗au-zei⸗ge, Mi⸗kro⸗ſkop, At⸗mo-ſphä-re. 5. 
Man ſchreibt: Schillers Gedichte, Voß' Luiſe. 6. 
Man ſchreibt: Ereignis, Hemmnis. 7. Man 
ſchreibt: ſtudieren, abonnieren. 

— (Haug von Stören in der Weichſel.) 
Ju letzter Zeit haben die Weichſelfiſcher unter 
Plock und Zakroczym eine bedeutende Menge 
Störe gefangen, welche ſchon ſeit langer Zeit in 
dem ruſſiſchen Theil der Weichſel nicht anzutreffen 
waren. Die Fiſcher ſchreiben das Auftauchen von 
Stören dem Umftande zu, daß das Drahtnetz, 
welches die deutſchen Behörden auf der Grenze 
quer durch die Weichſel gezogen, geriſſen iſt, und 
die Fiſche ſomit ungehindert aus dem deutſchen 
Theil der Weichſel in den ruſſiſchen übergehen können. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Marienſtraße ein 
Damenglaceehandſchuh; in der Gerechteſtraße ein 
Pelerinenkragen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. Jannar früh 2,04 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1.42 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand 3.24 Mtr. gegen geſtern 3,35 Mtr. 


Mannigfaltiges. 

(Der Mädchenhändler Gleſer), der 
ſeit Jahren mit einer großen Schar von 
Unteragenten den ganzen Süden Rußlands 
„bearbeitet“ und hunderte von jungen Mäd⸗ 
chen verkuppelt hat, iſt endlich in Jekateri⸗ 
noslaw verhaftet worden. Gleſer hatte durch 
Unteragenten viele junge Mädchen in öffeut⸗ 
liche Häuſer nach Poltorak und Odeſſa ver⸗ 
kauft, ſich hohe Proviſionen von den Inhabern 
auszahlen laſſen, dann dieſe Mädchen wieder 
aus dieſen Häuſern herausgelockt, ander⸗ 
weitig verkauft und ebeufalls große Beloh⸗ 
nungen erhalten. Dieſe Betrügereien und nicht 
der eigentliche Mädchenhandel brachen ihm 
den Hals. Die betrogenen Beſitzer öffent⸗ 
licher Häuſer erſtatteten Anzeige und theilten 
der Polizei das eigentliche Hauptquartier des 
Gleſer in Jekaterinoslaw mit, ſodaß ſeine 
Verhaftung erfolgen konnte. Gleſer galt als 
das Haupt des Mädchenhandels in ganz 
Rußland. Er fuhr allein oder mit ſeinem 
Opfer ſtets nur erſter Klaſſe, wohnte uur in 
erſten Hotels, hielt ſich zeitweilig eigene 
Equipage, und ihm ftanden in den verſchie⸗ 
deuſten Gouvernements etwa vierzig Frauen 
zur Seite, die nach ſeinen Weiſungen arbei⸗ 
teten. Gleſer verſprach übrigeus vielen ſeiner 
Opfer die Heirath, um ſie leichter verſchleppen 
zu können. 


DBB nn nen nennen nn nen nn mn mg 
Neueſte Nachrichten. 

Paſſan, 7. Jannar. Vorgeſtern Abend 
entgleiſte infolge Unterſpülung des Bahn⸗ 
körpers durch Hochwaſſer bei Station Kalteneck 
ein Perſonenzug, wobei 7 Fahrgäſte leicht 
verletzt wurden. Heute ſtieß bei dichtem 
Nebel eine von der Unfallſtelle zurückfahrende 


Draiſine mit einer Rangirmaſchine zuſammen. O 


Zwei Arbeiter wurden getödtet. 

Wien, 6. Jaunar. Minifterpräfident von 
Szell empfing heute Nachmittag den Beſuch 
des Miniſters des Aeußern Grafen Golu⸗ 
chowski, der über eine Stunde bei von Szell 
verweilte. Der Miniſterpräſident wird morgen 
Vormittag mit dem Miniſterpräſidenten von 
Körber und dem Finanzminiſter Böhm von 
Bawerk die Redaktion des bereits fertigen 
Ausgleichmaterials fortſetzen und mittags 
von dem Kaiſer in Privataudienz empfangen 
werden. 

Liſſabon, 6. Jannar. Gegenüber der aus⸗ 
wärts verbreiteten Meldung, die Waſſer⸗ 
reſervoirs der Stadt ſeien geborſten und ein 
großer Schaden verurſacht, wird feſtgeſtellt, 
daß es ſich nur um Schadhaftwerden eines 
Rohres eines Waſſerreſervoirs handelt. Der 
Schaden beläuft ſich auf 30 Pfund. Ein 
Verluſt au Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Madrid, 6. Jaunar. Der oberſte Ges 
richtshof hat die gerichtliche Verfolgung des 
Generals Bourbon Caſtellini angeordnet. 

Kopenhagen, 6. Januar. Ju der ſchwe⸗ 
diſchen Stadt Segolſtorp erſchlug ein Artilleriſt 
mit Beilhieben das achtzigjährige Ehepaar 
Anderſon, raubte 3000 Kronen und ſteckte 
das Haus in Braud. Die verkohlten Leichen 
der Ermordeten wurden unter den Trümmern 
des Hauſes aufgefunden. 

Waſhington, 7. Jauuar. Der amerika⸗ 
niſche Gejandte in San Domingo Hat heute 
bei der Regierung die ſofortige Zahlung von 
325 000 Dollars verlangt, welche die Repub⸗ 
lik einer amerikaniſchen Geſellſchaft ſchuldet. 

Caracas, 7. Jaunar. Die Blockade von 
Coro iſt nunmehr augeorduet und wird vom 
7. d. Mts. ab vou einem italieniſchen Schiff 
im Auftrag der Blockadeflotte durchgeführt 
werden. 

Birmingham, 6. Januar. In einer Wäh⸗ 
lerverſammlung hielt Generalpoſtmeiſter Cham⸗ 
berlaiu eine Auſprache und erklärte, obgleich 
der Krieg vorüber ſei, ſeien doch noch große 
Aufgaben zu löſen. Das Land könne die 
Macht nicht kraftloſen Händen anvertrauen, 
die vor der Verautwortlichkeit zurückſchrecken, 


welche die Macht mit ſich bringt. Das 
ehrenvolle Werk in Südafrika ſchreite mit 
erſtaunlicher Schnelligkeit vorwärts. Mit 
Bezug auf die Steuererhebung ſagte Auſten 
Chamberlain, wo alle iutereſſirt ſeien, müßten 
alle beiſteuern. Es würde vielleicht leichter 
fein, die Regierung zu entlafjen als die Brot⸗ 
und Zuckerſtener aufzuheben. 

Tanger, 6. Januar, Nachrichten aus Fez 
vom 1. d. Mis. melden eine Beſſerung der Lage. 

Prätoria, 6. Jaunar. Hier wurde heute 
unter dem Vorſitz Schalk Burgers eine Ver⸗ 
ſammlung von Burenführern und anderen 
hervorragenden Burghers, darunter Botha, 
Delarey, Cronje und Smuts, abgehalten, um 
eine Adreſſe zur Ueberreichung an Chamber⸗ 
lain aufzufetzen. Im Entwurf wird um all⸗ 
gemeine Amneſtie und die Erlaubniß für alle 
früheren Buren gebeten, in ihre Heimat zu⸗ 
rückkehren zu dürfen. 

Kapſtadt, 6. Jaunar. Die Regierung 
fordert in einer Bekauutmachung zur Au⸗ 
werbung von landwirthſchaftlichen Arbeitern 
aus Norditalien auf für die Wein⸗ und 
Obſtgebiete im Weſten der Kapkolonie. Die 
Arbeiter ſollen mit ihren Familien auf 


[Koſten der Negierung nach dem Kap gebracht 


werden. 
Deräantworkiſch Ur den Inhalt: 
Telegrapoölſcher Berliner 


einr. Wartmann in Thorn. 
Borteudertchz. 
17. Jan. J6. Jan. 


Teud. Fondsbörſe: 
Nujſiſche Banknoten b. Hafla 216—25 1216—20 
een e 88 5 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preu ide Konſols 3% » 


reußiſche Konſols 3½ % 
den iſche Fonſols 3½ ® 
aal He 3% 


e Reichsanleibe 3½/ 
We pr. hl r. 3% nenk. l. 
Weſtpr. Pfaudbr.3¼%¾ „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% * 


” 1 
Polulſche Waage e 4¼% 
falten Ale es 
talieni de Rente 4% „„ 
umän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner Straß enb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Artien 
aurahlittle⸗Aktlen 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtaulelhe 3% % 
Spiritus: 70er lofo. . 
eisen Mai: 
‚x N 
* ee 
„ Lnukb in Neſoy. 
Roggen Mai 
„ Juli 
" Auguſt. 
Bank⸗Diskont 4 p 


. . 39 —235 
. 140-25 140-00 


Ct., Lomdardzlusfuß 5 bit. 

Privat⸗Diskont 2½ bCt., London. Diskont 4 pt. 

Königsberg, 7, Jau. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 76 inländiſche, 52 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 7. Jauuar. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 406 Rinder, 1836 Kälber, 1616 
Schafe, 10 444 Pau. 8 wurden für 100 
Pfund oder 50 — 5 Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt ; 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters ; — Bult en: 1. voll⸗ 
höchſten Schlachtwerths 


fleiſchige, — 2 2 
mate genährte jüngere und gut genährte ältere 
— . 3. gering genährte 58-62. ärjen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
dba ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, an» 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üingere Kühe und Färſen — ; mäßig 
genährte Kühe und Färſen 56—58; 5. gering 


re Kühe un Abet 52—55. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Sangkälber 82—84; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 68—72; 3. geringe 
Saugkälber 53—58; 4. ältere, gerin ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 55—60. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
Di 2 ae a nd Schaf Gerz 9 10 
mäßig genährte Hammel un afe (Merzſchafe 
57-65; 4. Holiteiner Niederungsſchafe Lebende 
gewicht) — .. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollflelſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 59—60 
Mk. ; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käfer) 
57-58 Mk.; 3. fleiſchige 53-56; 4. gering ent⸗ 
wickelte 53—54; 5. Sauen bis Mr. — 
Das Rindergeſchäft verlief glatt, der Markt wurde 
geräumt. Der Kälberhandel verlief ruhig. Schafe 
wurden ausverkauft. Der Schweinemarkt ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. 


———— — 2 — ä U — ——— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 7. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lfttemperatur: +2 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Sildweſt. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tem⸗ 
83 + 4 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 

elſius. 


Freitag den 9. Janmar 1908. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
. — lärung. Matthäi 5, 1—12. Prediger 
rüger. 


R OE TER SCHCTZ-MARRR 
Das original echte Porterbier ER 5 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS & CD. 


= 


2 


Zur Beerdigung des Kameraden, 
Verwallungsdirektor a. D. Kindler 
tritt der Verein Donnerſtag den 8. 
d. Mts., 11½ Uhr vormittags, am 
Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aufgrund des Abi. 1 3 a der Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kauzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien 
vom 4. März 1896 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 55 96) werden für ſämmtliche 
Bäckereien und Konditoreien des 
Stadtkreiſes Thorn für das Jahr 
1903 folgende Tage als Ueber⸗ 
arbeitstage genehmigt: 

23. und 24. Februar, 8., 9., 11. 

April, 20., 28., 29., 30. Mai, 12., 

26. Juni, 24. Juli, 14. Auguſt, 

25. September, 16. Oktober, 20. 

November, 21., 22., 23., 24 

Dezember. 

Thorn den 5. Jannar 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


* 117 U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der hieſigen königl. 
Fortifikation werden die dem Publi⸗ 
kum zur Benutzung freigegebenen 
militärfiskaliſchen Wege zur 
Wahrung des Eigenthumsrechts an 
dieſen — abſchnittsweiſe auf je ½ 
Tag durch Aufſtellen von Verbots⸗ 
tafeln mit der Aufſchrift „Verbotener 
Weg“, königl. Gouvernement, und An⸗ 
bringen von Schrankenſtangen an fol⸗ 
genden Tagen d. Mts. geſperrt 

werden und zwar: 

n. am 9. die Wege durch das 
Glacis der alten Stadtbefeſtigung 
von der unteren Weichſel am 
Pilz bis zum Culmer Thore, 

b. am 10. die Wege durch das 
Glacis der neuen Stadtbefeſtigung 
vom Culmer Thore bis zur 
oberen Weichſel einſchl. der 
Straße vom äußeren Grützmühlen⸗ 
thor in weſtlicher Richtung bis 
zur Firma Drewitz, der 
Straßenſtrecke an der Oſtſeite des 
Grützmühlenteiches nach der In⸗ 
fanterie⸗Schwimmanſtalt und des 
Fußgängerweges außerhalb des 
Jakobs ⸗Thores von der Lei⸗ 
bitſcherſtraße bis zur Straße 
nach Treppoſch, 

6. am 12. die innere Wallſtraße 
vom Culmer⸗ bis zum Leibitſcher⸗ 


or, 

d. am 13. die Viehmarktſtraße von 
der Schlachthaus⸗ bis zur Waſſer⸗ 
ſtraße und den Fußweg nördlich 
des Forts König Wilhelm I. von 
der Leibitſcher Chauſſee bis zur 
Dorfſtraße nach Kaszezorek, 

e. am 15. die Ringſtraße nördlich 
des Pionier ⸗Laudübungsplatzes 
von der Janitzen⸗ bis zur Ring⸗ 
ſtraße Fort Herzog Albrecht — 
Friedrich der Große, ſowie die 
Zufuhrſtraße öſtlich des Pionier⸗ 
Landübungsplatzes bis zur Ring⸗ 
ſtraße, 

1. am 16. die Wege auf der Ba⸗ 
zarkämpe und durch das Brücken⸗ 
kopf⸗Glacis. 

Die Sperrung dauert jedesmal von 

1 bis 5 Uhr nachmittags. 

An den geſperrten Straßen 
werden Arbeiter der Fortiſika⸗ 
tion, welche ein Wächterſchild 
ſichtbar tragen, aufgeſtellt wer⸗ 
den, um das Publikum zurück⸗ 
zuweiſen bezw. trotzdem Zu⸗ 
widerhandelnde feſtzunehmen. 

Thorn den 6. Jauuar 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des hieſigen 
Königlichen Ulauen⸗ Regiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 iſt unter 
den Pferden des Majors Mosel 
hier, Hofſtraße Nr. 1, die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

Thorn den 7. Januar 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 24. Februar 
1902 zu Thorn verſtorbenen 
Kaufmauns Simon Simon, in 
Firma 8. Simon in Thorn, iſt 
zur Prüfung der nachträglich au⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 
an 


den 30. Januar 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königl. Auitsgerichte hier 
— Zimmer Nr. 37 — anberaumt. 
Thorn den 5. Jannar 1903. 
Wierzbouski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Autsgerichts. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 
beleiht Juwelen, Gold: u. Silber⸗ 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchnellſtens 
beſorgt. Julius Lewin. 


6 4 
Stenographin 
und Maſchinenſchreiberin (Remington) 
ſucht von fofort oder ſpäter Stelle. 
Angebote unter E. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


w74. . Zuangsberfteigerung. 
1 Nenn fo 4 


reitag den 9. Jannar d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in den Geſchäftsräumen hier, 
Seglerſtraße Nr. 10, pt.: 

1 Pianino, 2 Plüſchgar⸗ 
nituren, 1 Spiegel mit 
Stufe, 2 Salouſäulen mit 
Kandelaber, 1 Hängelampe, 
1 Herrenſchreibtiſch, 3 Ge⸗ 
weihe, 7 Bände Lueger's 
techniſches Lexikon, 17 
Bände Brockhaus' Lexikon, 
2 Tiſche (uußbaum), 6 
Rohrſtühle, 1 Billard, 1 
Muſikantomat, 1 Regiſter⸗ 
kaſſe, 1eifernen Geldſchrank, 
2 Schreibtiſche (Diploma⸗ 
ten), 5 eichene Tiſche, 1 
Regulator, 10 Mille div. 
Zigarren, ca. 50 Ltr. echt. 
Rum, ca. 50 Ltr. echt. 
Arrak 


öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


* 1 U 
Affentliche Verſteigerung. 
Freitag den 9. d. Mts., 

vormittags 12% Uhr, 
werde ich vor dem Szyperski'ſchen 
Gaſthauſe folgende Gegenſtände, als: 
Blaſebälge, 1 Staub⸗ 


maſchine, eine Lochplatte, 3 


Amboſſe, Schraubſtücke, 
Kluppen mit Zubehör, div. 
Feilen, Zuſchlag⸗ und 
Schlicht⸗ Hämmer, fertige 
Schmiedewaaren, als Beile, 
Kreuzhacken 2c. 
freiwillig gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 7. Januar 1903. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend, 10. Jauuar er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 

hierſelbſt: 
1 Bernhardiner Hund, 1 
eiſernen Geldſchrank, ein 
Schreibſekretär, 1 Bücher⸗ 
Etagere, 1 Herrenfahrrad, 
12 Bände Pierers Lexikon 
(komplett), 2 Oelgemälde, 
1 Spiegel, 3 Stühle, 
alsdann um 11 Uhr vormittags, im 
Ulmer & Kaun'ſchen Schuppen, 
Culmer Vorſtadt Nr. 23/31, folgende 
dort untergebrachte Gegenſtände, als: 


Getreidemaher und 25 


Pferderechen 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
R j h Heirath vermittelt 
el 6 6 Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


1 Tichlergeſele 


ſtellt per ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


2 Pr * 
Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kaun 
ſofort eintreten Johannes Block, 


Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Einen Lehrling 


ſucht Uhrmacher Lange. Eliſabethſtr. 


Laufburſche 


zu miethen geſucht. Meldungen bei 
Lipinski, Schulſtr. 16. 


Luufburſche 


kann ſich melden. . 
G. Schilling, Culmerſtr. 8. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei ſo⸗ 

wie das Zeichnen und Zuſchneiden 

erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, 

afadem. geprüfte Modiſtin, 
Gerſteuſtr. 8, I. 


Schülerinnen 


für die Damenſchneiderei und akadem. 
Schnitt köunen ſich melden. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen der feinen Damen ⸗ 
ſchueiderei können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtraße 9. 


Tichtige Schneiderin 


wüuſcht Beſchäftigung in und außer 
dem Haufe. Angebote unter L. L. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 evangeliſche u. 1 katholiſche 
Wirthin, 1 evangeliſcher Haus⸗ 
knecht, ſowie ſämmtliches andere 
Perſonal findet ſofort Stellung durch 
K. Sedelmayr, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 26. 


Balkon⸗ Wohnung, 4 Zimmer, 


Entree, allem Zubehör, vom 1. April 


zu v. Mellienſtr. 70. 0. Przybill. 


Wegen Aufgabe 
Geſchüfts De 


täglich —— 
von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags: 


Ausverkau 


ſämmllicher 


Waarenbeſtände, 
Anfertigung von Anzügen 
na 


ch Maß, 
fo lange Waarenvorrath reicht, 
zu billigſten Preiſen. 
Herren⸗Maß⸗Geſchäft 


Fritz Schneider, 


Neuſtädtiſcher Markt, 


neben dem Gouvernement. 


Junges Mädchen 


von gutem Charakter, in Hand⸗ und 
häuslichen Arbeiten bewandert, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin wie auch 
zur Pflege einer älteren Dame, oder 
als Stütze der Hausfrau, geeigneten⸗ 
falls auch als Kinderfräulein zum 15. 
d. Mts. oder 1. Februar in Thorn 
oder auswärts. Geehrte Aufragen u. 
20 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gesucht nach Thorn 
zum Autritt Ende Jannar ein tüch⸗ 
tiges Mädchen, das ſelbſtſtändig 
kocht und die Hausarbeit übernimmt. 
Angebote an Frau Hauptm. Knoch, 
. 


Mädchen 


für Küche und Hansarbeit geſucht 
zum 15. Jannar. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7 7 77 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie fucht Stellung 
in einem Geſchäft. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein junges Kindermädchen, 

nur für den Nachmittag, kann ſich 
ſofort melden bei 

S. Willig, Neuſt. Markt 17. 


Jüngeres Dienſtmädchen 
für ein junges Ehepaar kaun ſich 
melden Schuhmacherſtr. 1, II. 

e junge Aufwärterin von 


n 
ſofort geſucht Junkerſtr. 7, 2 Treppen. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
„% ͤgeſucht. Gefl. Angebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


3000 n. 2000 Mk. 


von ſofort auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeb. Augeb. unter A. 1 au die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


werden von ſogleich auf ein ländliches 
rentables Geschäfts -Grundſtück zur 
zweiten, hinter unkündbarer Stelle auf 
2 —3 Jahre geſucht. 

Angebote unter St. 37 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


oder Schankgeſchäft zu pachten ge⸗ 
ſucht. Angebote an Murawski, 
Mocker, Bergſtraße 42. 


Obfigarten 


mit Gartenlaud, zu Gärtnereiziveden 

geeignet, zu verpachten. Näh. bei 
A. Zimmermann, 

Mocker, Koſakenſtr. 12. 


Einkauf 


von alten und neuen Kleidungsſtücken, 
ſowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und filbernen Treffen u. ſ. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Schuhmacherſtraße 24, I. 


Mikroſkop, 
ganz neu, zur Trichinenſchau zu ver⸗ 
kaufen a 2. pt. 
Ein Kabriolet mit Geſchirr billig 
zu verkaufen Brückenſtr. 22. 


Plüſchgarnitur Bacheſtraße 16. 


Altes Gold 


kaufe noch zu höchſten Preiſen. 
Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. 


15-20 Ut. Milch 


ſind täglich morgens abzugeben. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Lehm, Kies u. Sand, 


mit und ohne Anfuhr. 
8 Hermann Röder, Mocker. 
1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
Zimmer und Küche z 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Druck und Verlag von C. 


Mittwoch den 21. Januar, Artushofsaal, 7½ Uhr: 


Künstler-Concer 


Professor Xaver Scharwenka, 


königl. Hofpianist, k. k. Kammervirtuos, 


Jacques van Lier, 


Cello-Virtuos, erster Solo-Cellist des philharmon. Orchesters zu Berlin. 


Programm: 


Professor Scharwenka wird spielen: 


Andante 


B-moll op. 31 — Chopin. 


spinato und Polonaise op. 22 — Chopin. 


Scherzo 


Sonate op. 54 (Appassionata) — Beethoven. 
Tell-Ouverture. — Rossini (von Liszt für den Concertvortrag bearbeitet). 


Jacques van Lier u. Prof. Scharwenka werden spielen: 


Sonate E-moll op. 46 (Allegro 
Adagio und Aare rat 


Albrecht, Prinz von Preussen. 


ro — Boccherini. 
Beethoven. Abendlied — Schumann. Wallachische Melodie 
Papillons — Popper. 


Nummerirte Karten 3 Mark bei 


Andante, Vivace) — Scharwenka. 
Gavotte — Corelli. Adagio — 
— Joachim 


E. F. Schwartz. 


Mein 


grosser Invenlur- 


Ausverkauf 


beginnt am 


Mittwoch den 14. d. Mits. 


Hedwig Strellnauer 


Inh.: Julius Leyser, 
Wäsche-Fabrik, Breitestr. 30. 


Thorn, 


a 


D. Koerner’s Sargmagazin, 
Bäckerſtr. 11 und Thurmſtr. 14, 


empfiehlt 


Holz⸗ u. Metall⸗ 


allen Grössen und 
Preislagen. 


Kandelaber 


Cüchtige Putzdirektrice 


für mittleres Genre geſucht. 
Sächsisches Engros - Lager 
L. Peiser, Bromberg. 


Mouhau Connornkussirasse 


find Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 


0. Bartlewski. 


Emil Hell. 


Wohnungen! 
In meinem neuerbanten 
Ulauenſtraße 8 find noch mehrere 
3 zimmerige Wohnungen, mit auch 
ohne Badeſtube, auf Wunſch auch 
Pferdeſtälle und Burſchengelaß, vom 
1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen Kaſernenſtraße 38. 
M. Bartel. 
I möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
C75 gr. einf. m. Z. f. 3 j. Ot. m. a. 
o. P. b. zu v. Paulinerſtr. 2, pt. 
2. Etage — — 85 Nusſicht 
Weichſel) Preis 7 zu verm. 
8 Bankſtraße 4. 
„Beamtenwohnungen, an 


zu verm. ruhige Miether zu vermiethen 


Kloſterſtraße 18. 


Dombrowski in Thorn. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 


Köln-Deutz. 
Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Ottos neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schom 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurburean: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Sa I. e 


Hauſe eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


erberſraße 20, 3 7 


* 
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark. L. Labes. 


1. Etage. 


Ein großes Komtoir m. Wohnung 
oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 3. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


Umſtändeh, ift meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör und geſchützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, pt. l., 


J Jin iche Fubchör, ſogl. 
2 Zinmer, zu dr .miethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 


Singverein. 
Donnerſtag, 8., abds. 8 Uhr: 


Geſammtprobe. 


Vollzählig und pünktlich. 


Tanzunterricht 
Haupt! 


Anmeldungen bis zum 10. Jan., 


von 3 bis 5 Uhr nachmittags, im 
„Muſeum“, 2. Et., rechts. 


u. Abendkarte. 
chützenhau 


2 


Zt 


Restaurant zum ‚Länmden‘, 
Gerechteitrahe 3. 
Empfehle kräftigen 5 


Mittagstiſch dem Hauſe. 


Heute, Donuerſtag Abend, 


von 6 Uhr ab: 3 


frſche Hüte llt 
und Seberwüritchen 


ei 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. E 


Pflaumenmus, 


hieſiges Fabrikat, ſelbſt eingekocht, von 
ang. Geſchmack und Aroma, empf. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
à 1.10 Mk., 

zur Weimarer Geldlotter le, Zie⸗ 
hung am 3. und 4. Februar er., 
Hauptgew. 60 000 Mk., à 3,30 Mk. 


al au haben in der 


Gelchäſtsſtele der „Chorner Prefe®. 


Allſtädter Martt 20, 


Wohnung, beit. aus 6 heizb. Zimmern, 


vom 1. April cr. zu vermiethen. 


Brückenstrasse 10, f, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 


gelegene Zimmer mit allem Ruk-hör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör; 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen im Reſtauranut, pt. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Eine große Wohnung 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
2 Zimmer, helle Küche u. Kammer 
v. 1. April zu verm. Strobanditr, 16. 
Eine Pt.⸗Wohnung, auf Wunſch 
auch Keller zur Werkſt., z. 1. April 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer u. 
Zubehör, von ſofort evtl. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres Mauerſtraße 
36, bei Färber Kaczmarkiewiez, 


Prima⸗Wechſel 
über 175 Mk., fällig am 13. No⸗ 


vember v. Is., abhanden gekommen. 
5 hiermit für ungiltig er⸗ 
ärt 


rt. 
Adolf Heuer, — Friſeur Sehnelder, 
Thorn. Mocker. 


Ein Staifer-Mantel 


iſt auf Chauſſee Culmſee⸗Thorn in 
der Nähe von Oſtaszewo verloren ge⸗ 


sangen. 
bzugeben ir Belohnung 
erſtenſtr. 16, 2, l. 


Täglicher Kalender. 


= 
2 
a 


1903 


Jannar 


Februar 12 3 


März 112 4| 5| 6| 7 


Hierzu Beilage. 


chützenhau® 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 


15. Jauuar 1903, 
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Beilage zu Nr. 6 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 8 


. Jannar 1903. 


Der Venezuela Konflikt. 

Die Lage des Präſidenten Caſtro geſtaltet 
ſich nach einer Mittheilung des amerikaniſchen 
Geſandten in Caracas, Mr. Bowen, an das 
Staatsdepartement infolge der von den Auf⸗ 
ſtändiſchen unerwarteter Weiſe entwickelten 
Stärke äußerſt kritiſch. Bowens Depeſche 
berechtigt, wie es in einer Laffan⸗Meldung 
heißt, ohne es ausdrücklich zu ſagen, zu dem 
Schluſſe, daß Präſident Caſtro genöthigt ſein 
werde, zurückzutreten. — Nach einer Laffan⸗ 
Depeſche wird dem „Newyork Herald“ aus 
Willemſtad gemeldet, daß die Aufſtändiſchen 
in drei Kolonnen gegen Caſtro und die Re⸗ 
gierungstruppen im Anmarſche find, und 
daß ſchon am 3. Jaunar ungefähr acht 
Meilen von Caracas ein heftiger Kampf 
ſtattfand, welcher zugunſten der Rebellen aus⸗ 
fiel. Unter der Bevölkerung der Hauptſtadt 
herrſche Panik. Ein Komitee angeſehener 
Binger habe ſich zum Präſidenten Caſtro be⸗ 
geben und ihm die Hoffnungsloſigkeit 
und Unhaltbarkeit ſeiner Lage vorgeſtellt. 

aſtro indeß habe darauf beſtanden, feine 
Stellung ſolauge zu behaupten, als ſeine 
Truppen in einer entſcheidenden Schlacht 
nicht geſchlagen worden wären. Das Ober⸗ 
haupt der anmarſchirenden Rebellen, General 
Penaloſa, habe einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er Caſtro auffordert, abzudanken. — 
Andererſelts meldet Reuters Bureau: „Etwa 
1500 Aufſtändiſche unter Raos und Peualoſa, 
welche auf Caracas marſchirten, wurden am 
Sonntag unweit Guative von Regierungs⸗ 
9 nung 
ie finanzielle Panit in Caracas, welche 
dadurch entjtanden iſt, daß die Baut u 
Venezuela ihre Noten nicht mehr einzulöſen 


vermag, iſt nach einem Reuter⸗Telegramm vor⸗ 


übergehend dadurch gemildert worden, daß 
die bedeutendften Firmen in Caracas, La 
Guayra, Valencia und Puerto Cabello ſich 
bereit,sierflärten, alle Zahlungen in Noten au⸗ 
zunehmen. 0 

e Eigenthümer des Uniondampfers 
„Caracas“ haben ſich bei dem Staatsſekretär 
Hay darüber beſchwert, daß dem Dampfer 
nicht geſtattet wurde, in La Guayra auszu⸗ 


unterſucht werde. 5 

Aus Port of Spain meldet Reuters 
Burean: „Vizeadmiral Douglas wird ſich 
am 7. Jannar an Bord des Flaggſchiffes 
„Ariadne“ auf eine Kreuzfahrt längs der 
venezolanischen Küſte begeben und am 14. 
Januar nach Port of Spain zurückkehren.“ 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 5. Jaunar. (Das Feſt der diamantenen 
ochzeit) feierte heute das Kanfmann Schoeps'ſche 
hepaar zu Kommorsk. : 
Aus dem Kreiſe Strasburg, 3. Jaunar. (Berich⸗ 
tigung.) Herr Prediger Urbſchak, beauftragt vom 
nigl. Konſiſtorjum in Danzig mit der Seelſorge 
der Landgemeinde Strasburg, ſeudet dem 
t folgende Miftheilung: „Die ſeit einiger 
eit in Karbowo 
werden von dem Ortsgeiſtlichen geleitet. 


Sie 


Bei Sonnenuntergang. 
Littauiſcher Roman von M. von Wehren. 
8) (Nachdruck verboten.) 

„Warte, Kröte! Alſo ſo denkſt Du, elendes 


Geſchöpf 2“ ſchrie Moſes erboſt und ſprang ins 
andere Zimmer und wie ein Raubtier auf ſein Opfer 


los. »Ich batte noch Mitleid mit Dir, aber zer⸗ 


Ae ich Dich, wenn Du mir noch einmal vor 
dann en en Du jetzt noch ein Wort, 
verhungern ich in den Keller und laſſe Dich 

Sein Blick war furchtbar, als er mit geballten 
Fäuſten zurücktrat und die Thür ſchmekternd euwarf. 
Eben erſchienen die beiden Fiſchersleute. Nach einer 
längeren Rücksprache mit ihnen, oft unterbrochen 
durch das Jammern und Weinen der alten Jüdin, 
wurde ein Vertrag geſchloſſen, worin David ſich ver⸗ 
pflichtete, das Kind zu behalten, es die erſte Zeit 
zu verſtecken und wenn die Kleine ſich eingelebt, ſie 
für das Kind ſeines in Rußland lebenden Bruders 
auszugeben. 


Anfangs ſträubte ſich der Mann ſehr gegen 


? dieſe neue Laſt und Verheimlichung, denn er war 


eigentlich eine grundehrliche Haut. Die Frau aber 
3 den Ausſchlag. Sie fühlte tiefes Mitleid mit 
u gemarterten Kinde und beurteilte auch den 
Gerlinger des Schmugglers ganz richtig, dem es 
—— nicht darauf ankam, an dem kleinen Mädchen 
wurde. rechen zu begehen, wenn ſie ihm läſtig 
Schm. Außerdem blieben ſie in der Hand des 
Jalers, er konnte ihnen den Erwerb entziehen, 
machen. e für ſeine Thaten verantwortlich 
reichen Mi o ſollten ſie hin, während er mit ſeinen 
teln ſich leicht in Sicherheit brachte. 


laden. Sie verlangen, daß die Angelegenheit] D 


ſtatifindenden Bibelſtunden f 


dauern elwa eine Stunde. Der in religiöſen 
Wahnſiun verfallene Aufiedler Johann Cerulla 
kaun kein Opfer derſelben geworden ſein, da er ſie 
nie beſucht hat.“ 

„Flatow, 3. Jaunar. (Die Apotheke) „Zum 
Fürſten Blücher“ iſt von dem bisherigen Beſitzer 
Herrn Eugen Pfeiffer für 215000 Mk. an Herrn 
Boas aus Berlin verkauft worden. 

Krojanke, 5. Januar. (Vom Zuge überfahren.) 
Geſtern Abend 6½ Uhr wurde in Kilometer⸗ 
ſtation 268,176 der Bahnſtrecke Schneidemühl⸗ 
Dirſchau zwiſchen Schönfeld und Krojanke ein 
noch unbekannter Mann in mittleren Jahren von 
dem Güterzuge 7577 überfahren und gerüdtet. Ob 
Unfall oder Selbſtmord vorliegt, ſowie wer die 
Perſönlichkeit iſt, wird erſt durch die Unterſuchung 
feſtgeſtellt werden. 

Stuhm, 5. Jauugr. (Der letzte Sturm) hat au 
dem Dach der katholiſchen Kirche einen bedeutenden 
Schaden angerichtet. Nach der Anſicht eines Re⸗ 
gierunasbauraths müſſen Dach und Thurm neu 
gedeckt und vollſtändig umgearbeitet werden. Das 
zu würden gegen 15000 Mark erforderlich ſein 
tale iſt vor kaum zwei Jahren erſt erbaut 
worden. 

Danzig, 3. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der bis⸗ 
herige Landrath Herr Jachmann in Goldap, der 
ſoeben zum Oberregierungsrath in Gumbinnen 
ernannt iſt, hat ſich gleichfalls um die hieſige 
Erſte Bürgermeiſterſtelle beworben. — Der kom⸗ 
mandirende General von Braunſchweig giebt am 
8. Jaunar einen Ball, zu dem mehrere hundert 
Einladungen ergangen ſind.— Eine blutigeFamilien⸗ 
tragödie ereignete ſich Freitag Abend in der Junker⸗ 
gaſſe. Der 25 jährige Mglergehilfe Richard Getz 
ling, der zehnmal, zumeiſt erheblich vorbeſtraft iſt, 
verletzte ſeinen alten Vater und ſeine Mutter durch 
Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß der Zuſtand der Mutter 
hoffnungslos ift. Die durch das Hilfegeſchrei der 
Tochter herbeigernfene Polizei Fand die Mutter in 
einer Blutlache auf dem Bette liegen. Der Sohn 
hatte ihr die Halsſchlagader durchſchnitten, ſodaß 
ſie dem Verbluten nahe war. Der Vater hat 
ſchwere Verletzungen an Armen und Häuden er⸗ 
litten. Der Sohn will von ſeinen Elcern gereizt 
worden ſein. Er habe aus Wuth nach dem Meſſer 
gegriffen und blindlings zugeſtochen. Der Thäter 
iſt ein arheitsſchener Menſch und während feiner 
Militärzeit aus Be here 2 en worden. Die 
Mutter war heute Mittag en ewußtlos. 

Danzig, 5. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der neue 
Regierungspräſident in Danzig, Herr v. Jarotzkh, 
wird am Mittwoch durch den Herru Ober⸗ 
präſideuten Delbrück in fein Amt ei geführt. — 
Das Befinden des Generalſuperintendenten D. Döblin 
in Danzig weiſt jetzt eine anhaltende Wendung 
zur Beſſerung auf, ſodaß ſeine völlige Wiederher⸗ 
ſtellung mit Sicherheit zu erwarten iſt. — Der 
Mann, der ſich am Freitage auf dem Bahnhofe in 
Oliva erſchoſſen hat, iſt als der 35 Jahre alte, 
zurzeit ſtellungsloſe Laudwirth Konrad Klein aus 
auzig, I. Damm Nr. 10 wohnhaft, erkannt worden. 

Danzig, 7. Jaunar. (Das kleinere Uebel.) Ju 
ihrem Bericht über eine Wählerverſammlung der 
freiſinnigen Vereinigung ſchreibt die „Dauz. Allg. 
Ztg.“ u. a.; „In der Diskuſſion, die dem Vortrag 
des Herrn Mommſen folgte, waren die Auslaſſun⸗ 
gen des Stadtrath und Landtagsabg. Ehlers von 
sang. beſonderer Wichtigkeit. Dem Berichte der 
hieſtgen „N. Nachr.“ zufolge ſagte Herr Ehlers 
u. a.: „Sollte es zu einer Stichwahl zwiſchen 
Konſervativen und Sozialdemokraten kom⸗ 
men, ſo würden die Liberalen für den letzteren als 
für das kleinere Uebel ſtimmen.“ Das iſt 
im Verlauf weniger Wochen das zweite „geflügelte 
Wort“ des Herrn Stadtrath Ehlers, das wir 
öffentlich feſtnageln müſſen. Wie Herr Ehlers 
dieſes Wort mit feiner Eigenſchaft ala Oberleut⸗ 
naut a. D., der ſogar den Krieg 1870,71 mitge⸗ 
macht hat, vereinbaren kaun, iſt uns ſchlechter⸗ 
dings unverſtändlich. Ein Mann, der als Ojftzier 
3. den Rock des Königs getragen, der ex officio 
ſozialdemokratiſche Tendenzen von der Armee 


ee e 


Auch hoffte die Frau, die Kleine einſt ihren 
Eltern zurückgeben zu können, und erwog, dab, wenn 
der rachſüchtige Jude Magdalene tiefer nach Rußland 
ſchleppe, ihr Elend noch größer und ihre Befreiung 
noch um ſo ſchwieriger ſein würde. 

Moſes durchſchaute wohl die Abſicht der Alten, 
und um ſie einznſchüchtern, ſtieß er die ſchwerſten 
Drohungen aus, verſchwor ſich, bei den geringſten 


Andeutungen über das Kind die Fiſchers leute ent⸗ 
weder zu töten, oder Feuer in die alte Bude zu 


legen. Dadurch furchtbar erſchreckt, willigten beide 
in alles, was er von ihnen verlangte. 

„Wenn nun aber der arme Wurm ſtirbt, was 
daun?“ fragte der Fiſcher, „traurig genug iſt fie 
zugerichtet.“ 8 

„Daun vergrabt Ihr ſie im dickſten Tannen⸗ 
gebüſch oder im Sumpf und keiner weiß dann, wo 
die kleine Kröte geblieben iſt. Mir wäre dies der 
augenehmſte Schluß von der Geſchichte, der Zweck 
iſt daun fo wie fo erreicht. — Nun aber paſcholl, 
David! Gebt mir etwas zu eften, Leute, ich bin 
verteufelt bungrig: daun will ich mir ein Lager 
beſorgen und mich tüchtig ausſchlafen. Gegen Mittag 
kann mich David über den See nach W. fahren, 
meine Alte wird immer ſehr unruhig, wenn ich zu 
lange bleibe.“ 

Einige Minuten ſpäter, nachdem ſich hinter dem 
Schmuggler die Thür geſchloſſen, kam die Fiſchers⸗ 
frau und zupfte ihren Mann am Aermel: 

„Ach Vaterleben, komm, ſieh Dir einmal das 
liebliche Chriſtenkind au. Herr Zebaoth, iſt das ein 
böſer Ind! Wie mag die unglückliche Mutter ſchreien, 
ſich krank grämen in der Verzweiflung um ihren 
Liebling! 

„Gewiß, Weib, iſt er ſchlecht und der böſe Engel 
Ezrael hat ihn in ſeiner Gewalt. Wir aber dürfen 
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fernhalten mußte, ein Mann, der noch im Novem⸗ 
ber bei dem Martinseffen des hieſigen Landwehr⸗ 
offizierkorps in Gegenwart der Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden die Feſtrede hielt, ſpricht 
ſich öffentlich dahin aus, im Falle einer Stichwahl 
zwiſchen dem Konſervativen und Sozialdemokraten 
den Sozialdemokraten zu wählen. Und derſelbe 
Herr bewirbt ſich um die Stelle eines Erſten 
Bürgermeifterd der Stadt Danzig! Wahrlich ein 
ſolches Verhalten ſchlägt dem Faßden Boden aus.“ 
Zoppot, 3. Jannar. (Zoppoter Sportwoche.) 
Nachdem das Programm zur diesjährigen „Zoppoter 
Woche“ durch den Sportausſchuß feſtgeſetzt und 
die Betheiligung der betreffenden Sportkreiſe ge⸗ 
ſichert iſt, hat ſich das Ehreupräſidinm konſtitnirt, 
zu welchem ihren Beitritt geneigteſt erklärt haben 
die Herren Oberpräſident Delbrück, General und 
Kommandeur der Leibhuſarenbrigade v. Mackenſen, 
Geueralleutnaut und kommandirender General 
v. Braunschweig und Oberwerftdirektor Kapitän 
zur See v. Holtzendorf. Die Vorbereitungen zur 
Sportwoche, welche diesmal beſonders glanzvo 
zu werden verſpricht, werden eifrig gefördert. 
Carthaus, 31. Dezember. (Die langerſehnte 
Errichtung eines Kreiskriegerdenkmals) auf einem 
von allen Seiten weithin fichtbaren Platze unſerer 
ſchönen öffentlichen Anlagen iſt für den Sommer 
1903 zur Ausführung beſtimmt. Der Denkmals⸗ 
ausſchuß hat unter den eingereichten Eutwürfen 
einen von dem Bildhauer Meißner⸗Friedenau 
modellirten Krieger ausgewählt und mit dem 
Künſtler einen Vertrag vereinbart. Der Unterban 
wird aus heimatlichen Granitblöcken beſtehen, 
an welchen eine Medaillonbüſte des verewigten 
Kaiſers Wilhelm J., ſowie zwei Gedenktafeln mit 
den Namen der Gefallenen angebracht werden 
ſollen. Die Koſten ſind auf 6000 Mk. verauſchlagt, 
bis jetzt aber erſt zum kleinſten Theile vorhanden; 
man mübt ſich, durch Wohlthätigkeitsvorſtellungen 
den Fonds zu kräftigen. Hoffentlich zögert auch 
der Kreis nicht, ſchließlich erfolgreich in ſeinen 
Säckel zu greifen und das Denkmalskomitee ſeiner 
Sorgen zu überheben. i 
Neuſtadt, 4. Jaunar. (Lebendig verbrannt) iſt 
die 5 jährige Tochter der Tagelöhnerfrau Usdrowke 
in Damerkau bei Luſin. Als die Mutter auf einen 


und 


verſtarb. 

Bartenſtein, 4. Jannar. (Im Alter von 100 
Jahren) iſt zu Gr.⸗Kärthen die Arbeiterwittwe 
Tolk geb. Heppner geſtorben. 

Königsberg, 2. Januar. (Damen⸗Schwimm⸗ 
klub.) Unter dem Namen „Königsberger Damen⸗ 
Schwimmklub“ hat ſich hier als erſter derartiger 
Klub in Preußen eine Vereinigung gebildet, 
welcher den Zweck verfolgt, das Schwimmen der 
Frauen und Mädchen als Mittel zur körperlichen 
Hräftigung zu fördern und die Schwimmer dahin 


auszubilden, daß fie imſtande find, ohne Gefahr] Näh 


für ihr eigenes Leben Ertrinkende mit Sicherheit 
zu retten und an ſcheinbar Ertrunkenen ſachge⸗ 
mäße Wiederbelebungsverſuche vorzunehmen. An 
der Spitze des Vereins ſtehen die Damen Frau 
Oberlehrer Ohlert und Fran Dr. Schütze. 
Königsberg, 3. Januar. (Ein 41 Jahre alter 
Soldat) ſtand neulich vor dem Kriegsgericht in der 
Perſon des früheren Einfährig⸗Freiwilllgen⸗Ge⸗ 
freiten Friedrich Kurt Willutzti von der 2. Kom⸗ 
pagnie des Fußartillerieregiments v. Linger, dem 
Fahnenflucht zur Laſt gelegt wurde. Willutzki, 
deſſen Vater die Stellung eines Zahlmeiſters und 
Leutnants in Danzig bekleidete, trat am 1. Oktober 
1881 zur Ableiſtung ſeines Militärdienſtes bei dem 
genannten Regiment ein. Nach einem halben 
Jahre, am 2. April 1882 wurde er Fahnenflilchtig. 
W. der damals revierkrank geweſen und infolge⸗ 
deffen nicht ausgehen durfte, verließ trotzdem fein 


uns dagegen nicht auflehnen, damit er uns nicht 
mit ſeinem Haß verfolgt. Sonſt müſſen wir noch 
auf unſere alten Tage betteln gehen. Lauf in die 
Kammer und verſuch das Schickſel zu beruhigen. 
Du verſtebſt das ſo gut. Mache ihr ein weiches 
Lager zurecht und waſche die blutigen Stellen mit 
dem Kränterbalſam, dann kommt ſie vielleicht bald 
in Ordnung. Haſt Du die Ziege ſchon in den Wald 
gebracht? Iſt es nicht geſchehen, laß mich hinaus, 
mir iſt ſo wüſt; zuerſt aber will ich mir einen Biſſen 
Eſſen laugen und Moſes befriedigen.“ i 

Reife ſchlich die Jüdin in die Kammer zu Lenchens 
Lager, die noch immer halb bewußtlos, zitternd vor 
ſich hinſtarrte. Fein, zärtlich ſtrich die alte Frau 
ihr über das angeklebte, zerzauſte Haar. 

„Hörſt Du mich, mein liebes Kind?“ 

Ein Stöhnen war die Antwort. 

„Sei ruhig, Liebchen, und geduldig ich will 
gut mit Dir ſein, mit Dir ſpielen, Dich in den Wald 
tragen, wo ſchöne Blumen und Beeren wachſen, Dir 
die bunten Vögel, die Häschen und die Hirſche 
zeigen; der alte David, mein Mann, wird Dich auf 
dem See fahren, damit Du im Grund die Fiſche 
ſpielen ſiehſt.“ 

„Ich will nichts ſehen“, ächzte das Kind, „ich 
will zu meiner Mutty.“ 

„Sei ruhig, mein Töchterchen, ſonſt hört Dich 
Moſes und macht Dich dalles; er kann es, glaube 
mir, und wir können es nicht hindern.“ 

„Ach, ich will ſo artig ſein, liebe Frau, nie mehr 
fort gehen, bringe mich nur nach Hauſe; Mutter iſt 
zu traurig, wenn ich nicht wiederkomme.“ 

„Gewiß werde ich das, ſpäter, Kindchen, ſpäter; 
jetzt gleich geht es nicht. Du mußt erſt ſtill und 
geduldig werden, damit Moſes es nicht merkt, ſonſt 
geſchieht es niel David und ich werden Dich ſehr 
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Quartier, wurde von Offizieren erblickt und aus 
Furcht, beſtraft zu werden, deſertirte er. Er hatte 
ſodann in Abweſenheit feines Vaters aus deſſen 
Schrank mittelſt Einbrechens 300 Thaler genommen 
uud iſt daun über Görlitz nach Wien abgereiſt. 
Hier habe er ſeine That bereut und ſich auch vor⸗ 
genommen, zum Heere zurückzukehren. Auf ein 
diesbezügliches Schreiben habe ihm ſein Vater 
erklärt, daß er ihn wegen der Schande, die er ihm 
bereitet, nicht mehr ſehen wolle. Von ſeinem 
Vater verſtoßen, habe er unn den Gedanken au 
eine Rückkehr zu ſeinem Truppenutheil aufgegeben. 
Nach achttägigem Aufenthalt ſei er von Wien 
nach Italien und von da nach Egypten gereiſt. 
Darauf habe er ſich in verſchiedenen Ländern 
Europas und auch in Nordamerika aufgehalten. 
Seinen Lebensunterhalt habe er ſich durch ge⸗ 
legentliche Arbeiten verſchiedener Art, meiſten⸗ 
theils aber als Sprachlehrer, erworben. u Eng⸗ 
land ſei er mit einer Schweizerin die Ehe ein⸗ 
gegangen, aus der vier Kinder hervorgingen, die 


Ü noch am Leben ſeien. Vorübergehend habe er auch 


in Deutſchland, natürlich inkognito, Aufenthalt 
genommen. Als es ihm dann gelungen, ſeine Ehe⸗ 
frau üebſt Kindern bei feinen Schwiegereltern in 
der Schweiz unterzubringen, habe er am 10. De 
zember v. 38. in Mühlhauſen im Elſaß ſich freie 
willig der dentſchen Behörde geſtellt. Bei der 
Strafausmeſſung zog der Gerichtshof das Ge⸗ 
ſtänduiß ſowie den Umſtand als ſtrafmildernd in⸗ 
betracht, daß der Angeklagte ſich ſelber den Richtern 
geſtellt hatte. Es wurde daher unter Aufhebung 
des Kontumazialurtheils vom 31. Auguſt 1882 
gegen ihn auf die niedrigſte für ein ſolches Ver⸗ 
gehen feſtgeſetzte Strafe von 6 Monaten Gefängniß 
ſowie Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten ⸗ 
ſtandes erkannt. Daneben wurde in der Urtheils⸗ 
formel auch ausgeſprochen, daß die Unterſuchungs⸗ 
haft, beginnend mit dem 10. Dezember v. 38., auf 
die erkaunte Strafe zu rechnen iſt. 

Inſterburg, 4. Jannar. (Ein Rattenbiß) hat die 
Arbeiterfran Raufeiſer von Aulowönen in Lebens⸗ 
e e Vor vier Wochen trat ſie in 
ihrem Schweiueſtall auf eine Ratte, die ſich in der 
Streu verſteckt hatte. Das Thier biß der Fran 
durch den Strumpf in die Ferſe. Das Bein lief 
roth und blau an, und ſchwarzes Blut ſickerte 
fortgeſetzt aus zwei kleinen Wunden. 3 Wochen 
konute die Fran das Bein nicht gebrauchen. Die 
Wunde iſt jetzt noch nicht 8 5 

Tilſit, 4. Jannar. (Die ſchlechten Zeiten) ver⸗ 
auſchaulicht eine Ueberſicht über Konkurſe, 
Zwaungsverſteigerungen ꝛc, die im vergangenen 
Jahre das Amtsgericht beſchäftigt haben. Das 
Gericht hatte 30 Konkurſe, 107 Zwaugsver⸗ 
ſteigerungen, 52 Zwangsverwaltungen und 1362 
Vollſtreckungsſachen zu erledigen. Im Jaunar 
d. 38. kommen neun Grundſtücke zum gericht⸗ 
lichen Verkauf. 

Fordon, 2. Jaunar. (Die Abwäſſer der Stadt 
Bromberg) ſollen dem Vernehmen nach unn doch 
unterhalb der Stadt Fordon in die Weichſel ge 
leitet werden. Zwecks Feſtſtellung der Boden⸗ und 
Grundwaſſerverhältniſſe finden gegenwärtig in der 

ähe der Stadt, in der Richtung der beabſichtigten 
Ableitung, Erdbohrungen ſtatt. Falls das Projekt 
zur Ausführung gelangt, ſoll hierſelbſt eine Fabrik 
errichtet werden, um die Fäkalien in feſten Zu⸗ 
ſtand überzuführen und ſo als Düngemittel ver⸗ 
ſandgerecht zu machen. 

Argenau, 4. Jannar. (Todt aufgefunden.) Am 
Freitage wurde im griinen Fließ in der Nähe von 
Jarken der Wirth Wilhelm Rahn aus Gr.⸗Glinno 
todt (ertrunken oder erfraren) aufgefunden. Die 
näheren Umſtände des räthſelhaften Todesfalles 
dürfte erſt die Unterſuchung ergeben. 

Mogilno, 1. Januar. (Arbeitslos.) Am Mon⸗ 
tag wurde hier ein Milllerneielle wegen Betkelus 
feſtgenommen; in der Zelle riß er zunächſt den 
Ofen ein und zerſchlug die Fenſterſcheiben. Als 
man ihm eine Zwangsjacke aulegen wollte, äußerte 
er ganz friedlich: „Es iſt nicht mehr nöthig, ich 
habe für Arbeit und Verdienſt anderer geſorgt 


lieb haben, und ſind wir auch nur arme Juden, ſo 
viel haben wir doch, um Dich zu behüten und zu 
beſchützen. Solch ein Geſchrei darfſt Du aber nicht 
wieder machen, ſonſt kommt der böſe Mann und 
holt Dich von uns fort. Was dann aus Dir wird, 
weiß der Herr Zebaoth allein; ſchön wird es nicht 
ſein!“ 

„Ja, Du biſt gut, liebe Frau“, flüſterte Leuchen 
leiſe, „ich will artig ſein, nachher bringſt Du mich 
zurück?“ Die Lippen der Kleinen preßten ſich aur 
die ſchwielige Hand der Jüdin, während ihr Köpfchen 
ſich kraftlos an deren Schulter lehnte. Sanft lehnte 
dieſe ſie zurück und begann ſie zu entkleiden. Das 
Kind mochte dabei furchtbare Schmerzen erleiden, 
denn der ganze Körper war geſchwollen und mit 
Striemen und Hautritzen überſät. Die Alte bereitete 
ein weiches Lager aus Bettſtücken und Fellen und 
wickelte Magdalene, nachdem ſie den wunden Körper 
mit Balſam getränkt, in ein langes Hemd. Auch 
die Haare Lenchens verſuchte ſie zu ſtrählen, und als 
dieſes nicht möglich war, ſchnitt ſie ihr dieſelben 
kurz ab, was der Kleinen ein fremdartiges Aus⸗ 
ſehen gab. 


die Zähne klapperten und pfeifende Laute kamen 
über ihre Lippen, von barten Huſtenanfällen begleitet. 
Die Jüdin lief an den Herd und bolte warme Ziegen⸗ 
milch, von der die Kleine einige Tropfen trank; dann 
ſchloſſen ſich die Aigen und eine neue Obnmacht 
entzog ſie allen ihren Qualen. 

Es war ſpät am Nachmittag. David hatte den 
Schmuggler nach W. begleitet und das Notwendigſte 
für Magdalene mitgebracht; nun trat er ans Lager, 
um die Kranke zu beobachten, deren Zuſtand die 
Fiſchers frau ſebr beunrubigte. 4 

(Fortſetzung folgt) > 


Eiſige Schauer rüttelten die Glieder des Kindes, 5 
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und auch ich werde doch wohl den Winter bin⸗ 
durch verſorgt ſein.“ 

Strelno, 5. Jaunar. (Eine Mordthat) wurde, 
wie die „Oſtd. Preſſe“ berichtet, in Blumendorf 
verübt. Dort wohnten in einem Hauſe der Wächter 
des Dorfes mit ſeiner Frau und eine 60 jährige 
Frau mit ihrer Tochter. Die Frauen waren dem 
Trunke ergeben und lebten in Unfrieden. Schon 
öſter hatte erſtere gedroht, daß ihre Nachbarin 
das neue Jahr nicht erleben werde. Dieſe Drohung 
ſollte N werden. Ju der Sylveſter⸗ 
nacht ſchlich ſich die Wächtersfrau an das Bett 
der alten Fran und erdroſſelte fie. Die Tochter 
der Erdroſſelten war von dem Geräuſch erwacht 
und richtete ſich öfter in ihrem Bette auf. So oft 
fie dieſes that, drohte ihr die Fran von dem 
Bette ihrer Mutter her. Eiugeſchüchtert zog fie 
die Bettdecke über ſich. Am Morgen fand ſie ihre 
Mutter todt. 

Gueſen, 4. Jaunar, (Auarchiſtiſche Zuſtände), 
ſchreibt der „Gen.⸗Anz.“, herrſchten in der Syl⸗ 
veſternacht in unſerer Stadt, indem der betrunkene 
Gueſener Pöbel das Kommando für dieſe Nacht 
übernahm und heulend und pfeifend die Straßen 
bis gegen 4 Uhr durchzog, die Fenſterläden in die 
Höhe ſchob, Schaukäſten zerſchlug und Fenfter von 
Privatwohnungen zertrümmerte. Es fehlte unr 
noch die Anregung zum Einſchlagen der Schan⸗ 
fenſter, Ausrauben der Einlagen und Anzünden 
des Reſtes derſelben. Es war unmöglich, ein Ange 
zu schließen, ſo fürchterlich geberdete ſich der 
Straßeupöbel, ohne daß die von der Bilrgerfchait 
augeſtellte Wacht mannſchaft einſchritt. 

Poſen, 5. Januar. (Verſchiedenes.) Nach 
Privattelegrammen Berliner Blätter hat ſich der 
Geſundheitezuſtand des Erzbiſchofs v. Stablewski 
erheblich verſchlimmert und iſt zurzeit beſorguiß⸗ 
erregend. — Der bisherige Gonverneur von Kaliſch, 
Geueral Daragan, der unſerer Stadt häufig Be 
ſuche abſtattete und viele Beziehungen in Poſen 
unterhielt, iſt nach Petersburg verſetzt worden. 
An ſeiner Stelle wurde der Adelsmarſchall 
Rowizilcow aus Pekow zum Gouverneur von 
Kaliſch ernannt. — Die Tragödin Helene v. Modrze⸗ 
jewsta (Fran Baronin v. Chlapowska) wird im 
Februar am hieſigen polnischen Theater ein kurzes 
Gaſtſpiel abjolviren. Der Sonnabend⸗Vorſtellung 
von „Wilhelm Tell“ im polnischen Theater wohnte 
die Künftlerin mit Gatten, Kindern und Enkeln 
bei und wurden ihr große Qvationen dargebracht. 
Wie erzählt wird, trägt ſich die Künſtlerin mit 
dem Gedanken, mit Ende dieſes Jahres ihrer 
Bühnenthätigkeit gänzlich zu eutſagen. 

Sanowig (Poſen), 4. Jannar. (Zur Warnung!) 
Ein Händler aus Kletzko verheirathete vor einigen 
Tagen eine Tochter. Die Trauung ſollte in Berlin 
ſtatifinden; da aber der Bräutigam die erforder⸗ 
lichen Papiere nicht beibringen kounte, ließ man 
die Trauung in London vollziehen. Bei der Hoch⸗ 
zeit wurde dem Schwiegerſohn die verſprochene 
Mitgift ausgehändigt. Bald darauf enifloh der 
junge Ehemaun mit dem Gelde, denn es ſtellte 
ſich heraus, daß er bereits in London ver⸗ 
en war und mehrere Kinder fein eigen 
nenut. 

Janowitz, 4. Jaunar. (Ertrunken.) Der Semi⸗ 
nariſt Pigſecki aus Zuin, der ſich bei feinem Be 


ſuch bei Verwandten in dem nahen Lekno auf den 


dortigen See begab, um Schlittſchuh zu laufen. 
fiel iu eine Wuhne und ertrank. 

Rawitſch. 4. Jaunar. (Ein ſchwerer Unglücks. 
fall) ereignete ſich am 2. Jaunar in dem bei 
Rawitlſch gelegenen Städtchen Sarne. Dort baute 
Herr Brunnenbauer Klimpel aus Rawitſch einen 
Brunnen. Beim Senken des Keſſels beauftragte 
K. den Arbeiter Anguft Schlemmel aus Rawitſch, 
auf der Brunnenjoble zu graben. Durch irgend 
einen Zufall fiel hierbei ein zum Senken des 
Keſſels benutzter Stein in die Tiefe und traf den 
dort arbeitenden Schlemmel ſo unglücklich, daß 
dieſer ſofort zu Boden ſtürzte und kurze Zeit 
darauf ſeinen Geiſt aufgab. 

„Liſſa, 4. Jaunar. (Aufgehobenes Urtheil.) Der 
Häusler Dominik Nedza in Markwitz war Vor: 
mund eines Mädchens, welches ihm die Wirth⸗ 
ſchaft führte. Dieſes Mädchen iſt jetzt ſeine Fran. 
N. wurde unn des Sittenverbrechens angeklagt, 
weil er mit dem Mädchen, ſeinem Mündel, uner⸗ 
— . ——— 


Hygiene des Tanzes. 


Von Dr. med. R. Ebing. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Tanzen gehört zu den wohlthuendſten 
Bewegungen, wenn es nicht übertrieben 
wird. Der Tanz ſetzt den ganzen Organis⸗ 
mus in eine geſunde Thätigkeit und auch der 
Geiſt ſowie das Gemüth werden durch die 
Muſik und den Verkehr der beiderlei Ge⸗ 
ſchlechter angeregt. 

Wie das Kind ſeinem ungebundenen, 
frohen Umherhüpfen und Laufen die gute 
Verdauung und das geſunde Ausfehen ver⸗ 
dankt, ſo hat der Tanz für die Erwachſenen 
entſprechende, gute Geſundheitswirkungen. 

Es giebt kein Volk auf dem ganzen 
Erdenrund, das roheſte ſelbſt nicht ausge⸗ 


nommen, das den Tanz nicht kannte und 


noch keunt. Bei vielen wilden Völkern iſt 
der abendliche Tanz an der Tagesordnung, 
zumal in heißen Gegenden, wo die Natur 
den Menſchen die Nahrung ſelbſt giebt, wo 
die Menſchen tagsüber nicht arbeiten, ſondern 
Schutz vor der Hitze ſuchen. Da iſt dieſen 
Völkerſchaften das Tanzen eine nolhwendige 
Bewegung, um geſund zu bleiben. Die Luſt 
zum Tanzen iſt dem Menſchen angeboren. 
Auch bei uns iſt der Tanz für die junge 
Damenwelt das höchſte geſellige Vergnügen, 
ſchwärmen und träumen doch die meiſten 
jungen Mädchen für die Freuden eines 
Balles, ebenſo lange vor⸗ wie nachher. 
Ohne Zweifel iſt der Tanz ein Mittel, 
die Geſundheit zu erhalten und zu ſtärken, 
die Anmuth noch gefälliger und die Schöun⸗ 
heit noch ſchöner zu machen, indem er dem 
Körper und ſeinen Bewegungen eine gefällige 
Geſchmeidigkeit und einen bezaubernder 
Anſtand giebt. Leider übertreiben wir das 
Tanzen, wenn es einmal dazu kommt. Wir 
könnten in dieſem Punkte von den Wilden 


laubten Verkehr gepflogen habe. Die Strafkammer 
Liſſa (Boten) hat ihn am 23. Juli von der er⸗ 
hobenen Anklage freigeſprochen und ausgeführt: 
Die ungebildete Bevölkerung dieſer Gegend, zu der 
auch der Angeklagte gehört, hält den intimen Ver⸗ 
kehr der Brautleute nicht für unzüchtig; dem An⸗ 
geklagten hat alſo mindeſtens das Bewußtſein der 
Strafbarkeit gefehlt. Die Reviſton des Staats⸗ 
anwalts wurde vom Reichsanwalt für begründet 
erklärt, da nicht die Anſchanungen des engen 
Kreiſes, dem der Angeklagte angehört, maßgebend 
ſein könnten. Das Reichsgericht hob das Urtheil 
eng verwies die Sache au das Landgericht 
zurück. : ’ 

Kions. 1. Jaunar. (Die polniſchen bäuerlichen 
Wirthe) in Boguszyn⸗Hld beabſichtigen, ihren Beſitz 
au die Auſiedelungskommiſſton zu verkaufen, angeb⸗ 
lich deshalb, weil ſie zu weit nach ihrer Parochial⸗ 
kirche haben. 

Bütow, 1. Jaunar. (Todesfall.) Eine Trauer⸗ 
kunde durchlief beute Mittag die Stadt. Es iſt 
nämlich geſtern in Berlin, wohin er ſich zur 
Operation begeben hatte, der Hauptmann der 
Schützengilde, erſter Kommandeur der Freiwilligen 
Feuerwehr und Stadtverordneter, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Fabrieins im Alter von 57 Jahren 
verſtorben. Der Verſtorbene war in Stadt und 
Laud weit und breit bekannt und beſaß das ſtatt⸗ 
lichſte Haus der ganzen Stadt. Die Beerdiaung 
findet hier am Sonntage ſtatt. 

Bütow, 3. Jaunar. (Hotelverkauf.) Herr Karl 
Schmidtke aus Bütow kaufte für 85000 Mk. das 


Hotel „Kaiſerhof“ in Schueidemühl. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. Mai. 
Bel gard, 1. Januar. (Erſtochen.] In der 


Nacht zum 28. Dezember wurde bei einem Tauz⸗ 
vergnügen in Abbau Köſternitz infolge eines beim 
Kartenſpiel entſtandenen Streits der Eigenthümer⸗ 
ſohn Emil Mahnke von ſeinem Vetter, dem 
Eigenthümerſohn Robert Mahnke, mittels eines 
eee erſtochen. Der Thäter iſt ver⸗ 
aftet. 


.. REIFEN ———— 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 8. Jaunar. 1836 Prof. 
Paul Kießling in Breslan, Maler in Dresden. 
1830 * Haus von Bülow zu Dresden, hervor⸗ 
ragender Klaviervirtuos und Muſikdirigent. 1828 
* Wilhelm von Kardorff zu Neuſtrelitz, Parlamen⸗ 
tarier. 1810 * A. R. Rangabé, grlechiſcher Dichter 
und Staatsmann. 1642 f Galileo Galilei zu 
Arcetri, berühmter Aſtronom und Phyſiker. 1598 
J. Johann Georg Kurfürſt von Brandenburg. 
1557 7 Albrecht Aleibiades, Markgraf von 
Brandenburg zu Pforzheim. 1529 * Johann Friede 
55 II., Herzog zu Sachſen, Stifter der Univerſität 

ena. 


Thorn, 7. Januar 1903. 

— (Berjonalien) Dem Direktor des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums, Profeſſor Dr. 
Conwentz in Danzig iſt zur Aulegung des ihm 
vom König von Schweden verliehenen Ritter⸗ 
krenzes des ſchwediſchen Nordſternordens die dies⸗ 
ſeitige allerhöchſte Genehmigung ertheilt worden, — 
Dem Pfarrer Reimann in Neufahrwaſſer iſt der 
königl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Den Oberlehrern Dr. Hugo Niemer vom Bro 
ahmmnaſium zu Lauenburg i. P. und Friedrich 
Büttuer vom königl. Gymnaſium in Danzig iſt 
der Charakter als Profeſſor verliehen. 

Dem Kreisarzt Dr. Arbeit in Marieuburg iſt 
der Charakter als Medizinalrath verliehen worden. 

Der bisherige interimiſtiſche zweite Vorſtands⸗ 
beamte bei der Reichsbankſtelle in Elbing Zimmer⸗ 
mann iſt zum Bankrendanten und zweiten Vor⸗ 
ſtandsbeamten ernannt. 

— (Perſonglien bei der Poſt.) Ueber⸗ 
tragen iſt die Verwaltung der Poſtagentur in 
Watterowo dem Lehrer Springfeldt. Verſetzt find: 
der Oberpoſtaſſiſtent Kapitzki von Marienburg nach 
Marienwerder, die Poſtaſſiſtenten Hannemann von 
Jablonowo nach Elbing, Lethgan von Culmſee 
nach Dirſchau. Der Obertelegraphenaſſiſtent Neu⸗ 
bauer in Dauzig bat die Telegrapheuſekretär⸗ 
prüfung beſtauden. Der Poſtagent Wittge in 
Watterowo iſt freiwillig aus dem Poſtdienſt aus⸗ 
geſchieden. 


lernen. Dieſe tanzen täglich, aber mit 
Mäßigung, ohne Uebertreibung, ohne den 
Genuß von ſchädlichen Getränken. Wir 
aber tanzen ſelten und dann meiſtens 
mit Uebertreibung und mit Vertilgung von 
Mengen geiſtiger Getränke. Die Wilden 
tauzen im Freien, wir aber meiſt in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen. Man deuke doch nur 
an die ſchlechten Dünſte, die im Tanzſaal 
durch das Gaslicht und die Ausdünſtung 
zahlreicher Meuſchen verurſacht werden. Die 
Wilden tanzen in der loſeſten Kleidung, 
unſere Damen aber meiſt durch ein Korſett 
geſchnürt. Dieſes iſt das ſchlimmſte, was 
eine Tänzerin begehen kann. Nichts iſt der 
weiblichen Geſtalt vortheilhafter als eine un⸗ 
gezwungene, mit edlem Anſtande verbundene 
Haltung des Körpers. Iſt dagegen die 
Haltung des Leibes gezwungen, ſo müſſen 
nothgedrungen alle Stellungen und Bewe⸗ 
gungen gleichfalls gezwungen ſein. Nun iſt 
aber bei einem feſtgeſchnürten Korſett eine 
natürliche Haltung und Bewegung beim 
Tanzen unmöglich. Die Tänzerin wird ſtets 
eine ſteife Figur machen, wo fie die günſtige 
Gelegenheit hätte, ſich in ihrer biegſamen 
Geſchmeidigkeit und gewinnenden Leichtigkeit 
zu zeigen. Zum Glück iſt durch die heutige 
Mode ſchon Wandel geſchaffen, indem das 
Korſett immer mehr dem weit bequemeren 
und geſunderen Leibchen weichen muß. 

In unſerem Lande hört man häufig 
ſagen: Dieſer oder jene habe ſich die Schwind⸗ 
ſucht, eine ſchlimme Erkältung oder einen 
böſen Rheumatismus auf dem Tanzboden 
geholt. An dieſen Unglücksfällen iſt aber 
nicht der Tanz, das Tanzen ſchuld, ſondern 
lediglich allein die Unveruunft der Meuſchen 
ſelbſt, die entweder keine Schranken kannten 
oder alle Vorſicht beifeite ſetzten. 

Wer ſich beim Tanzen richtig verhält, 


— (Zur Vertretun * den unteren Klaſſen 
am hieſigen königlichen Ghmnaſium iſt Lehrer 
Erich Sich von der 4. Gemeindeſchule Jakobsvor⸗ 
ſtadt berufen worden, Derſelbe wird am 8. d. Mts. 
ſein neues Amt antreten. Für die entſtandene Lücke 
an der 4. Gemeindeſchule iſt Fräulein Reſchke 
zur Vertretung beſ immt. Wie lange beide Ver⸗ 
tretungen dauern, hängt von der Neubeſetzung der 
erledigten Oberlehrerſtelle am Gymnaſium ab. 

— (Der 27. Brovinziallandtag) der 
Provinz Weſtpreußen wird am 10. März in Danzig 
re 22 
— er robinziallaudtag der 
Provinz Oſtpreußeyp iſt, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger meldet, zum 27. Februar 1903 nach 
Königsberg berufen worden. 

— Galſche Einmarkſtücke) find aufs nene 
in Umlauf, dieſelben tragen die Jahreszahl 1881 
und das Münzzeichen A, die Prägung iſt mangel⸗ 
haft nud die Falſifikate faſſen ſich fettig an. 

—(Golonialverein.) Während uns der 
letzte Vortrag in die weiteſte Ferne, nach China 
geführt hatte, war es die engere Heimat, die 
Seheuswürdigkeiten des dentſchen Weichjellaudes, 
welche Herr Regierungsrath Nieſe in der 
geſtrigen Sitzung der deutſchen Koloutalgeſellſchaft, 
Untheilung Thorn, zu erſchließen ſich zur Aufgabe 
geſetzt hatte. Der Vortrag war, ſozuſagen, ein 
Stück innerer Miſſton auf kolonialem Gebiete, 
wodurch die Heimatkunde und damit die Heimat⸗ 
liebe gefördert und vertieft wurde — was im 
letzten Grunde ja auch das Studium fremder Län⸗ 
der und Völker bezweckt und bewirkt, für nus Be⸗ 
wohner des herrlichen dentſchen Vaterlandes 
wenſgſtens. Die Sitzung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzeuden. Herrn Profeſſor Eutz. mit einer Auſprache 
eröffnet, in welcher er die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder und Gäſte begrüßte und der Hoffunng 
Ausdruck gab, daß dieſelben im neuen Jahre den 
Beſtrebungen des Vereins das gleiche Jutereſſe 
eutgegenbringen würden, wie im alten. Sodaun 
widmete er dem heimgegangenen Mitgliede, Ober⸗ 
lehrer Preuß, der fünf Jahre lang als Schrift⸗ 
führer für den Verein thätig geweſen, einen warm 
empfundenen Nachruf; die Verſammlung ehrte das 
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. Nachdem zum Schluß der Vorſitzende noch 
bekaunt gegeben, daß Herr Major Rohne ſein Amt 
als Schatzkämmerer des Vereius niedergelegt habe 
und an feiner Stelle Herr Oberleutnant Rach er⸗ 
wählt worden ſei, ertheilte er das Wort Herrn 
Regierungsrath Nieſe zu feinem Vortrag. Yu 
einer Reihe von Lichtbildern führte derſelbe der Ver⸗ 
ſammluug Weichſellandſchaften, Städtebilder und 
Bauwerke alter und neuer Zeit vor Augen, die er 
beſchreibend erläuterte. Die Weichſel, wie der 
Vortragende einleitend bemerkte, die eine 
Läuge von 1050 Kilometern und ein 198 000 
Qnadratkilometer umfaſſendes Flußgebiet habe, 
von dem nur etwa der ſechſte Theil preußiſch ſei, 
habe in vorgeſchichtlicher Zeit einen nordweſtlich 
gerichteten, durch die Punkte Eberswalde⸗ Hagenow 
bezeichneten Lauf gehabt und erſt ſpäter ſich nach 
Norden Bahn gebrochen. Hierauf erfolgte daun, 
im Bilde, die Fahrt auf dem 222 Kilometer langen 
Unterlauf des Stromes von der ruſſiſchen Grenze 
bis Danzig, und raſch. oft zu raſch flogen d 
Bilder an dem Beſchauer vorüber — Schillno; die 
Zollburg, die im 14. Jahrhundert erbaut, im Jahre 
1409 mit Beihilfe der Thorner Bürgerſchaft zerſtört 
und wahrscheinlich nie mehr aufgebaut wurde; 
Floß und Flößer, die trinkfeſte Leute find und den 
Mangel au Fußbekleidung durch die doppelte Kopf⸗ 
bedeckung (Filzhüte) wett machen; Thorn, deſſen 
Städtebild zu den ſchöuſten des Vaterlandes ge⸗ 
höre, mit der Jakobskirche, von der ein Theil im 
Jahre 1309, der andere 1340 erhaut iſt; di 
Weichſelbrücke bei Fordon, die an Länge in Deutſch⸗ 
land von keiner, in der Welt nur von 4 Brücken 
übertroffen wird; Culm, mit dem einzigen noch 
erhaltenen Grandenzer Thor, das aus dem 
Jahrhundert ſtammt, und dem Rathhaus, zu dem 
im Jahre 1567 der Grundſtein gelegt wurde; 
Schweh, mit der uralten Burg, über deren Eut⸗ 
ſtehungszeit keine Ueberlieferung mehr Kunde 
giebt, die ſchon 1198 in einer Chronik erwähnt 
wird als Burg Swantepulks, und bedeutende 
Kellereien beſaß, in deuen auch manches Faß 
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wird nur die angenehme und geſundheits⸗ 
fördernde Wirkung deſſelben erfahren. Selbſt 
Schwächliche, ja ſogar Tuberkulöſe, im erſten 
Stadium der Lungenſchwindſucht ſich Befind⸗ 
liche, denen Bewegung ſo nothwendig iſt, 
können im mäßigen, vorſichtigen Tanze ein 
Stärkungs⸗ und Heilmittel finden. Manches 
bleichſüchtige Mädchen hat ſich ſchon geſund 
getauzt. 

Alle Nachtheile, welche der moderne 
Tanz für die Geſundheit im Gefolge hat, 
verſchuldet lediglich die menſchliche Uuvernunft. 
Da wird die ganze Nacht hindurch bis zum 
Morgen getanzt, womöglich die zweite Hälfte 
mit überfülltem Magen. Da tanzt man mit 
einer Ausdauer und Schuelligkeit, daß alle 
Grazie und jede Heilwirkung verloren gehen 
muß. 

Wer vom Tanze Vortheil haben will, 
beachte folgende Regeln. Wie jede geſunde 
Bewegung ſtets gelinde anfangen, fich all⸗ 
mählich ſteigern und dann wieder mäßigen 
ſoll, ſo muß auch jede Tanzſtunde oder jeder 
Ball mit langſamen Tänzen beginnen und 
mit ebenſolchen enden. Man kühle ſich voll⸗ 
ſtändig ab, bevor man den Ballſaal verläßt, 
denn noch eine halbe Stunde nach dem 
letzten Tanz, wenn er heftig war, ſind die 
Lungen erhitzt. 

Man tanze nie mit vollem Magen, das 
heißt alſo niemals nach einem Souper. 

Man ſchützt ſich gegen Erkältung, indem 
man das Tanzen nicht übertreibt, weder in 
Heftigkeit noch Dauer. Viele Tänzerinnen 
erachten es als einen gewiſſen Ruhm und 
Stolz, auf alle Tänze verſagt zu fein, wo⸗ 
möglich mit Extratouren. Das iſt ein ge⸗ 
ſundheitsgefährlicher, ja oft ein todtbringen⸗ 
der Ehrgeiz. Alſo weg mit ihm. Jeder 
Tänzer ſollte auf dem bloßen Leibe ein 
leichtes, feines Flauell⸗ oder Wolljäckchen 


Thoruer Wein lagerte, von einem mittelalter⸗ 
lichen Zecher als „köſtlich wie Oel“ gepriefen; 
eine Hügellandſchaft; ein romantiſcher Waldweg 
am Ufer bei Graudenz; Grandenz; Marienwerder; 
Mewe, mit der ſichtlich in Eile erbauten Burg 
und den Lauben, zu deren Ban Friedrich der 
Große einen Theil der Koſten beitrug, Marienburg 
uebſt Eingang zum Hochmeiſterſchloß; die Dir⸗ 
ſchauer Bahnbrücke, deren neuer Schienenweg aus 
dem Jahre 1890 ſtammt; Danzig, das an ſchönen, 
drei Perioden (der Ordeuszeit, dem 16. und 17. 
Jahrhundert und der Nenzeit) angehörigen Bau⸗ 
werfen überreich iſt, mit der Marienkirche, die 
25 000 Perſouen faßt und die viertgrößte evangeli⸗ 
ſche Kirche iſt; Bilder von der Küſte; ein Flundern⸗ 
fang bei Heubude und zum Schluß die Eisbrecher. 
Dieſe Eisbrecher ſind gerade für die Weichſel von 
ungeheurer Wichtigkeit. Denn da die Quelle des 
Stromes über 700 Kilometer füdlicher liegt als 
die Mündung und das Thanwetter im Quellgebiet 
meiſteus eintritt, während das Mündungsgebiet 
noch vereiſt iſt, ſo iſt es nothwendig, durch Auf⸗ 
brechen der Eisdecke den Abfluß der Gewöſſer zu 
erleichtern. um eine Ueberſchwemmung zu 
verhüten. Während mau ſich früher mit den ſehr 
unvollkommenen und koſtſpielig arbeitenden Eis⸗ 
chlitten behelfen mußte, hat man jetzt 8 Dampf⸗ 
eisbrecher gebaut, die in einem Tage eine Fluß⸗ 
ſtrecke vou 6—7 Kilometern freilegen und im 
Jahre 1900 von Graudeuz bis Thorn ſich Bahn 
gebrochen haben. (Nach heutiger amtlicher Mel⸗ 
dung iſt der Eisaufbruch bis Kurzebrack vorge⸗ 
schritten, au der Mündung treibt das Eis gut in 
See ab.) Mit dem Wunſche, daß das Weichſellaud, 
das durch deutſchen Fleiß und deulſche Arbeit zur 
Blüthe gelgugt ſei, auch für allezeit deutſch bleibe, 
ſchloß der intereſſante Vortrag. Die in demſelben 
vorgeführte Reihe von Bildern, deren Aufnahme 
von dem Chefredakteur des „Kladderadatſch“, 
Trojan, gelegentlich einer Weichſelfahrt angeregt 
und von dem Direktor der „Urania“ in Berlin, 
Goerke, vorzüglich ausgeführt worden iſt, hat ge⸗ 
zeigt, daß die Weichſel, wenn ihr anch die Berge 
und Rebenhügel des Rheins fehlen, doch au lands 
chaftlichen Schönheiten keineswegs arm iſt, an 
intereſſanten Bauwerken aber wohl mehr aufzu⸗ 
— hat, als 5 Aigen . 172 Rudy 
iSgenommen. er Weſtpreuße dar ou an 
ſeine Weichſel, deren Städte eine ebenſo hohe wie 
alte Kultur bezeugen, ſtolz fein! Nach Beendigung 
des Vortrags ſprach der Vorſitzende dem Herrn 
Regierungsrath Nieſe im Namen des Vereins 
ſeinen Dank aus für das Gebotene und theilte ſo⸗ 
dann mit, daß am 16. d. Mts. Herr General- 
konſul a. D. von Heſſe⸗Wartegg in der Aula des 
Gymnaſiums einen Vortrag halten werde. Ferner 
verlas er noch ein Schreiben des Präſidenten der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, in welchem eine 
weitere Geldſammlung zur Uunterſtützung der 
durch den Sieg der eugliſchen Waffen in ihrem 
Beſtehen bedrohten deutichen Schule in Johannes⸗ 
burg (Transvaal) angeregt wird. Beiträge nimmt 
Kurz nach 9 Uhr 
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der Kolonialverein entgegen. 
erreichte die Sitzung ihr Ende. 


— (Militärauwärterverein.) Der hieſige 
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär⸗ 
8 e eunen eis Berlin) hält am 

„ d. — t WA r im 1 
Mona fee bas a0. 5 i chützenhauſe ſeine 

— Ueber da de es Kaufmann 
zur ſofortigen Kündigung) hat ein ae 
wärtiges Gericht eine nene Eutſcheidung ge⸗ 
troffen. Eine am 1. September 1901 bei einem 
Kaufmann gegen ein Monatsgehalt von 100 Mk. 
eingetretene Verkäuferin, die vertragsmäßig nur 
auf den erſten eines Monats, nach einem Monat 
zuvor geſchehener Kündigung, eutlaſſen werden 
durfte, wurde am 6. Juli 1902 von dem Kaufmann 
plötzlich entlaſſen. Als Grund der Entlaſſung gab 
der Kaufmann an, die Verkäuferin habe, nachdem 


15. ihr für einige Tage bis zum 4. Juli einſchließlich 


Urlaub ertheilt geweſen war, auch am 5. und 6. 
Juli ſich noch nicht wieder in ſeinem Geſchäfte 
eingefunden. obgleich er ihr am Abend des 5. Juli 
noch beſonders habe mittheilen laſſen, daß ſie am 
6. Juli, einem Sonntage, unbedingt wiederkommen 
müſſe. Die Verkäuferin hielt die Entlaſſung für 
umſo weniger gerechtfertigt, als ſie, ihrer Angabe 


— . . — 
tragen. Man ſetze ſich nicht gleich nach dem 
Tanze nieder, ſondern gehe ſo lange laugſam 
auf und nieder, bis das Herz wieder ruhiger 
ſchlägt. Man trinke nicht eher, beſonders 
kein kaltes Getränk, als bis das Athmen ſich 
gemäßigt hat. Daß man in der Aufregung 
und Erhitzung nicht gleich in die kalte Luft 
läuft, iſt eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß 
es nicht erwähnt zu werden braucht. Auch 
das heftige Wehen mit Fächer oder Taſchen⸗ 
tuch iſt bei erhitztem Geſicht nicht vortheilhaft. 
Es erzengt gleichfalls Schunpfen, Rheuma⸗ 
tismus oder Hantausſchlag. Aus demſelben 
Grunde ſoll man auf Maskenbällen nicht 
zu Schnell die Maske oder die Kopfbedeckung 
abnehmen. 

Geht man nachhauſe, jo gehe man 
ſchuellen Schrittes. Fährt man, fo hülle 
man ſich warm ein, damit die Verdunſtung 
unterwegs den Körper nicht zu ſehr abkühlt. 

Die Kleidung beim Tanze ſei nicht zu 
ſchwer oder zu enge, beſonders nicht am Halſe, 
auf der Bruſt und in der Gegend der 
falſchen Rippen. Ein ganz enthüllter Buſen 
iſt ebeuſowenig empfehleuswerth, wie ein 
ganz verhüllter. Iſt aber die Bruſt nur 
leicht verhüllt, wie ſauft iſt dann der Ueber⸗ 
gang der Farben. Wie ſchön verliert ſich 
das höhere Inkaruat des Geſichts in die 
Weiße des Halſes und Buſens durch all⸗ 
mähliche Abſtufungen. So kommen Schönheit 
und Geſundheit zu ihrem vollen Recht. Das 
Ergebniß unſerer kurzen Betrachtung ifi 
alſo folgendes: Der Tanz iſt für jeden 
Meuſchen, ob jung oder alt, ob männlich 
oder weiblich, eine höchſt geſunde Bewegung, 
wenn er vernünftig und der Körperbeſchaffen⸗ 
heit entſprechend ausgeführt wird. Das 
„Zuviel“ iſt auch hier vom böſen, wie bei 
jeder Leibesübung oder jedem Sport. 


| 
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Beiträge in Schloemilch⸗Cautor's „Zeit⸗ 
und als der Kaufmann, wie er augab, durch ihr ſchrift Für Matbematit und Phyſik“ be⸗ 
Ausbleiben am 5. und 6. Juli keinen eigentlichen halten wohl immerdar ihren Werth. Die 
Schaden gehabt hatte. Sie verklagte den Kaufe höchſten Triumphe feierte Maximilian 
Curtze aber während des Coppernikus⸗Jubi⸗ 
auf Zahlung ihres Gehaltes für die Monate Juli läums; denn man muß heute zugeben, daß er das 


zufolge, am 5. und 6. Juli krank geweſen war, 


mann, der ihr freiwillig nichts mehr zahlen wollte, 


von 200 Mk. - 
zur Zahlung des tiefer erfaßt hat als Leopold Prowe. In 
eingeklagten Gehaltes verurtheilt. In der Be⸗ dieſer Hiuſicht ſei uur u. a. auf feine „Reliquiae 
gründung des Urtheils iſt ausgejſſhrt: Wenn Coppernicanae (Lpzg. 1876), feine kleine Biographie 
wirklich die Verkäuferin (die dies freilich beſtreitet) des Coppernikus — por allem aber auf die ganz 
am 5. Juli durch den Kaufmaun ausdrücklich und hervorragende Jubiläums⸗Ausgabe des Werkes 
dringlich aufgefordert ſein ſollte, am folgenden ſelbſt hingewieſen. Seine hervorragende Antheil⸗ 
Tage, einem Sonntage — wo, wie fie wußte, einnahme an den Publikationen des „Bulletino Bon- 
ſtärkerer Andraug von Käufern zu erwarten war] compagni“, welche der Mäcen Principe Bon ⸗ 
— in das Geſchäft zurückzukehren, und fie dieſefcompagni zwanzig Jahre laug bis zur ma 
Aufforderung ohne jede Enkſchuldigung, etwa mit] teriellen Erſchöpfung herausgab, iſt hier aleich⸗ 
ihrer angeblichen Krankheit, unbeachtet gelaſſen falls nur anzudeuten. Beſonders hervorgehoben 
i e 
e aufmauns, u likus⸗Verein, deſſen „ eilungen“ erſt dur 
Euklafſung gerechtfertigt haben, da zugunſten der feine public Thätigkeit een en = 
5 n len bel den er ua 1 Ruf 1 255 Beben: 8 
rer zehn > 43 ann In den letzten Jahrzehuten war der eiſler 
bab t d Let u ea une W raſtlos beſchäftigt mit der Edition mittelalter⸗ 
Bleiben aus dem Geſchäfte als ein Verlaffeı 50 licher Mathematiker, und beſonders darf darauf 
tenftes währ We ı des hingewieſen werden, daß Curtze ſich von jeder 
ra et. den ene erotic a Be 
. 0 einen] Veröffentlichungen auch der Kulturgeſchichte 
Entlafiungsarnud bilden würde — den Umſtän⸗ | angehören. Von unüberſehbarem Werthe war 
n ſelbſt daun nicht augeſehen werden, ſeine Forſchungsreiſe im Jahre 1896, die ihn auf 
en en nicht durch Krankheit au] Wunſch und mit Unterſtütung der Berliner Aka⸗ 
Fein ſollte heren Dienſtantritt verhindert geweſen] demie an die Bibliotheken 


RTL ede auf der Weichſel. Mit-] Zeit beſchäftigte ſich der greiſe Gelehrte ſpeziell 
j bach Kommunikationsminiſterium beichlofien, | Mathematiker; fein hervorragender Ruf 
15 ald wie möglich eine geregelte Schifffahrt anf] lichte ihm, koſtbare Handſchriften ausläudiſcher 
er Weichſel zwiſchen Sandomierz und Nieszawa] Bibliotheken, die ſouſt nur unter den ſchwierigſten 


und Anguſt in Höhe 
Gericht hat den Kaufmann 


Curtze in Greifswald, um nach kurzer Lehrthätig⸗ 
keit am Progymnaſium des 


ken. 5 desen Gönnen er rd er der letzten Zeit erleben in Berlin wiederholt 


Penſtonkrung lehrte, A ältere Herren, die etwas angeheitert ihr 
Eurtze hatte ſich ſchon frühzeitig durch eine Heim in der Gegend des Alexanderplatzes 
lebhafte Sprachgewandtheit ausgezeichnet; jo lernte aufſuchen, ein koſtſpieliges nächtliches Aben⸗ 


beiſpielswei ines italienis 
er beiipielötveiie an der Hand eines italieniſchen teuer. In dem Angenblick, wenn ſo ein alter 


Lehrbuches der Geometrie und einer uralten Gram⸗ j . 
matit perfekt -italieniich. Als unn Ma ritz Herr die Hausthür aufſchloß, kam ein hüb⸗ 


Cantor iu Heidelberg, der hochverdiente Neſtorſſches jun a / 
der. "Difriien Gorldung m _matgematiien|Mepenikiier »ietten Sie mich, retten Sie 


Wiſſenszweige, ſein vorzügliches Erxftlingsiwerk] , 
iter ech Beiträge ns = Kulturleben der mich, ich werde verfolgt!“ Bevor der Herr 


Ulker“ erſcheinen ließ, da wurde Eurtze's Be- noch recht wußte, war die Verfolgte mit ibm 
ben enen für dieſes Forſchungsfeld geweckt, auf auf dem Hausflur, fiel dem Retter voll Dank 
em ſeine philolgaiſche und mathematiſche Ge⸗ um den Hals und ließ ſich auch feine Zärt⸗ 


waudtheit nängli b j 3 
Es lä ſich bier uit den ene ei lichkeiten gefallen. Plötzlich glaubte ſie aber 


borragende und univerſelle Stellung diefer ein Geräuſch auf der Treppe zu hören, und 

anipruchslofe Zhorner Gelehrte In feinen festen bat ebenſo inſtändig, ſie wieder herauszu⸗ 
ige eingenommen hat. Aus den Handſchriften⸗ y \ 

Schätzen der Thorner Gymugſtalbibliothek der Be ne wenn der alte 5 1 5 

öffenklichte er die erſten kritiſchen Excerbte rochen batte, merkte er, daß die Ge⸗ 

aus mittelalterlichen Mathematikern, und ſeinel rettete ihn bei den Umarmungen gründlich 


Bekanntmachung. Gewerbeignle 


Mannigfaltiges. 
(Eine verfolgte Unſchuld.) Ju 


Das Leben und Wirken dieſes genialen Mannes noch 


» 


ausgeplündert hatte. Die Verfolgte wurde] Wolff'ſche Telegraphenburean berichtigend 


allmählich ein Schrecken der alten Herren 
am Alexanderplatz. Schon fünf hatten der 
Kriminalpolizei ihr Leid geklagt, als ſich, 
wie die „Nationalztg.“ erfährt, am Sountag 
noch einer meldete, der in der Nacht am 
Sonnabend noch ſchlimmer gerupft wurde als 
alle feine Vorgänger. Er büßte feine Brief- 
taſche mit 17400 Mark in Werthpapieren 
ein, Depotſcheinen der Reichsbank u. ſ. w. 
Jetzt iſt das etwa 25 Jahre alte Mädchen 
wirklich eine „Verfolgte“, aber keine „Un⸗ 
ſchuld“. 

(Unterſchlagungen.) Bei dem 
Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung in 
Hamburg find Urkundenfälſchungen und 
Unterſchlagungen von Hamburgiſchen Staats⸗ 
geldern in größerem Umfange von dem Re⸗ 
giſtrator Leo und dem Kanzliſten Behrmann 
verübt worden. Letzterer iſt verhaftet wor⸗ſeh'n 
den, während Leo geflohen iſt. 


(Zum Hamburger „Primus“ 
Unglück), bei dem ſeinerzeit gegen 100 
Menfchen ertranken, wird mitgetheilt, daß 
die Unterſuchung gegen den Führer des 
Dampfers „Primus“, Kapitän Peters, jetzt 
niedergeſchlagen und Peters nunmehr eud⸗ 
giltig außer Verfolgung geſetzt worden iſt. 
Peters macht ſeit einiger Zeit wieder als 
Führer des Unglücksdampfers regelmäßige 
Fahrten. Das Schiff hat jedoch nach er- 
folgter Ausbeſſerung den Namen „Buxtehude“ 
erhalten. 

(Hochwaſſer.) Die Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes des Rheins war am Dienſtag in 
Köln 5,21 Meter, 1,05 Meter mehr als am 
Montag. Auch die Nebenflüſſe ſteigen ſtark. 
— Wie aus Hanau berichtet wird, iſt die 
Kinzig weit über ihre Ufer getreten. Der 
Staatsbahnhof in Langenſebold iſt durch Hoch⸗ 
waſſer vom Verkehr abgeſchnitten. 


(Ein ungiltiges Teſtament.) 
Der kürzlich geſtorbene Buchdruckereibeſitzer 
Philipp v. Zabern hat ſein Teſtament ſelbſt 
errichtet und hierzu einen mit dem Worte 
„Mainz“ bedruckten Bogen beuntzt. Der 
Erblaſſer halte das Datum nach dem ge⸗ 
drückten Worte „Mainz“ ausgefüllt und feinen 
Neffen als Univerſalerben geen Das 
Teſtament iſt aber, da es nach der geſetzlichen ig 
Vorſchrift von Aufang bis zu Ende eigen⸗ 
händig geſchrieben fein muß, durch das ge⸗ mm 
druckte Wort „Mainz“ ungiltig und mußte 


Gattin 


war 


Verſe: 


am 


wei 


von amtswegen verworfen werden. Die 15 
Erbſchaft fällt nun, wie das in Hannover 78 


Hamburg, 6. 
— Kaffee ruhig, ack. 
um ſehr ſtramm, Standard white loko 7,05. — 


etter: Bedeckt. 


mittheilt, der Weſtfäliſchen Union in Hamm, 
nicht der Dortmunder Union. 

(Garibaldi's Tochter Tereſitah, 
des Generals Canzio, 
früh auf Caprera plötzlich geſtorben. 

(Infolge Bruches 
reſervoirs) wurde die Stadt Liſſabon 
nach einem Londoner Blatt in 
verſetzt. Die Umgebung des Waſſerbehälters 
vollſtändig 
große Anzahl von Menſchen ſoll umgekom⸗ 
men und mehrere Gebände zerſtört ſein. 

(Ein poetiſches Milchmädchen) 
in Berlin überreichte, wie man der „Tägl. 
Rundſch.“ mittheilt, ihren Kunden folgende 
„Friede, Friede rings umher! — 
Kein Chineſe muckt ſich mehr. — Und ſeit⸗ 
dem wir ohne Sorgen — Ju 
Morgen, — 
Burenblut — Schmeckt das Frühſlück gar 
zu gut! — Ei, wie rutſchen da die Schrippen, 
— Die wir in deu Kaffee ſtippen, — Und das 
Milchbrot, flaumig weich — Schmeckt dem 
ſchönſten Kuchen gleich!“ 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amiſiche Notirungen der Danziger Preodulten⸗ 
Börſe 


„vom Dienſtag den 6. Jaunar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte 1 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne ogr. ö 

inländ. hochbunt und weiß 742—777 Gr. 148152 


Mk. bez. 
inländ. bunt 682—753 Gr. 124—145 Mk. bez. 
inländ. roth 756—772 Gr. 148—150 Mk. bez. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inläud. grobkörnig 655— 735 Gr. 118—124 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 88—89 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 

iß 150—160 ME. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,70—7,90 ME. bez., 
Roggen⸗ 7,95 8,00 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogar. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,80 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,37⅛ Mk. 
inkl. Sack bez. — 


iſt Montag 
eines Waſſer⸗ 
eine Panik 
eine 


überſchwemmt und 


die Zeitung 
Nirgends finden 


und Oelſaaten 


von 1000 Bil 


bez. 


aunar. Rüböl ruhig, loko 49, 
f 


erſcheinende Fachblatt „Der Zeitungsver⸗ 
lag“ erfährt, au ſämmtliche hinterbliebenen 
Anverwandten. 

(Ihren 103. Geburtstag) beging 
am Sonnabend in dem zum Kreiſe Hamm 
i. W. gehörigen Dorfe Weſterbönen die 
Wittwe Beckſchulze. Zwar iſt der körperliche 
Zuſtaud der Greiſin, die noch Napoleon I, 
auf feinem Durchzug durch Weſtfalen geiehen | ar 
hat, nicht der beſte, allein geiſtig iſt fie er- 
ſtaunlich friſch. 

(Die Drahtſtiftfabrik), deren 
Braud wir geſtern meldeten, gehört, wie das 


2 
1 8 


Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


Mahnungen. 
„Kab. u. Zub. 


Seide 


Seiden-Fahrik Henneberg, Zürich. 
a 
Seidensiofie e 


von Elten & Keussen, Krefeld, 


8. Jaunar: Sonn.⸗Aufgang 8.12 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 
Mond ⸗Aufgang 12. 6 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 


— nenn anne. u A D 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krane nd 
ift in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während fie in den ſpäteren 
si . U en Siechthum zum Tode führt 

2 e eigentliche Urſache der Schwindsucht ift der von Koch im Jahre 
Frans entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur ‚a beten 
. geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
er 5 et aus N Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
) 5 bewahrt er auch im trockenen Zuſtande mo eine 
Lebens- und Anſteckungsfähigkeit. e 
1 Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 

ßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 

5 1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
en zunverbächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
at auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
9 1 in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Kon derftäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
be ern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
8 a Inhalt täglich in unſchädlicher Weile (Ausgießen in den Abort und 
ergl, ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spudnäpfe mit Sand und ähnlichem 
die Verſtäubung des Anston 

2. Alle Räumlichkeiten, 


aterial iſt zu verwerfen, weil damit 

ji Begtinftigt wird, us BEER 

enen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
ſich 1 pflegen, wie Gaeilge Tanzlokale, Gefängniſſe, 

Schulen, Kirchen, Kranken, Armen, . abriken, Werkſtätten 

aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 

verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 

. daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 

rg tigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe⸗ 

ondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben find 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

a: Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
äſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
esinfektion zu unterziehen. 

= Pr Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
— verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie 

. 25 — für Waaren abgeben. 10 
f enuß der Mi i 1 8• 
ſchädlich zu vermeiden. ch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheit 
arienwerder den 18. Januar 1898. 


don, Der Regierungs⸗Präfident. 


rſtehende „Bel „ n a 5 
Thorn den — . — zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Der Magiſtrat. 


für Mädchen 


zu Thor 
Der Unterricht in 


inf. und doyp. Buchführung, 
aufn. Miſſenſchaſten und 
Steuographie 


beginnt Freitag den 9. Januar er. 
K. Marks, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Vacheſtr. 17, I. 


in Laden 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


N. Zielke. 


2 Biden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Einen kleinen Laden 


und 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
3 Treppen, per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


2 ff. möbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
.., 15 Mk. z. v. Schuhmacherſtr. 24, ,. 


.o ůů 


Gr., gut möbl. Vorderzimmer mit 
Schlafkb. ff. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
fof. zu verm. Brückenſtr. 38. 
Ein möbl. Zimmer m. Penſion 
zu verm. Bäckerſtr. 15, I. 
Möbl. Zimmer 
zu term, Bäckerſtr. 13, 2. 
Möbl. Zimmer ſof. bill. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 12, III. 
Ein gut möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Friedrichſtr. 6. 
Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. 3. erf. p. 
1 Stube, möbf. od. unmöbl., f. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Zim. m. u. o. Beni. f 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ent möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


4 möbl. Zim. 3. b. Bacheſtr. 12, I. 


Sofort oder April 1903. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebſt angr. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 

Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Fer auch ev. Wagenremiſe, feit ca. 
Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2/4, I. 1 thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


1 Wohnung, 3 Zim 
für 400 Mark. 
1 Wohnung, 2 Zimmer mit Zube⸗ 
hör für 210 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth im Wald- 
häuschen. 


1 Miltelwohnung 1 . Ehe 


(uach der Weichſel gelegen) beſtehend 


aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ſowie Balkon v. ſogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen. 
N. Zielke, Copperuikusſtr. 22. 
von 5 Zimmern, Bade⸗ 
Vobnung einrichtung, allem Zu⸗ 
behör umſtändehalber von gleich oder 
ſpäter billig zu verm. Näheres bei 
Juwelier Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Mellienſtr. 156, 1 Treppe, 


Wohnung, 3 Zimmer mit allem 
Zubehör, ſogleich, Wohnung desgl. 
6 Zimmer für 800 Mark, evtl. auch 
getheilt und mit Pferdeſtall, vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Engel in demf. Haufe. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 


Friedrichſtr. 1012 
hochherrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer 
neh Ki Zubehör, auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe verſetzungshalber 
vom 1. April d. 38. zu vermiethen. 

Bruno Ulmer, 


Culmer Chauſſee Nr. 49. 


Kl. W. zu vermiethen Baderſtr. 5. 


v. 95 Pf. an p. Met., leßte 
Neuheiten. Franko u.schon 
verzollt ins Haus gelie⸗ 
fert. Reiche Muſterauswahl 
umgehend. 


ts 
Muster franco. rekt an Private, 


4, 2 Uhr. 
1.45 Uhr. 


Zu vermiethen 


per 1. April er. 
2. Etage, Brückenſtr. 8, 5 Zimmer 
nebſt größerem Zubehör, Babeſtube, 
Koch⸗ und Leuchtgas. Preis 650 Mk. 


I. Etage 
eine freundliche Balkonwohnung, 3 
Zimmer und Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen Bromberger 
Vorſtadt, Gartenſtraße 18. 


Pohnung, Schulſtr. 10 le, 


6 Zimmer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Major Tischbein 
bewohut, iſt vom 1. April 1908 
zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 17. 


0 0 * 0 8 
Brombergeritr. 60. 
Sofort, 1. Jau. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. 
Eine nen renovirte Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, ſofort oder 1. 
April zu vermiethen 7 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


* * 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohunng, beſtehend ans 6 
Zimmern, Kliche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 

beim Portier. A 


Bohuningen, 
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9, 


Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Jannar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


von 8 und 4 Zimmern zu vermiethen 
Schulſtraße 16. 


C. J. Sebauhr, un 1. Pr, WE, lügel- und Pianino Fabrik, 22? 2m 


Kl 


aus 


9 
wie 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 


ich in 


W̃ 


Hermann Stein, 


Auch i 


verſtellbar bis 1908, zum Aus- 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 


Zur bevorſtehenden 1. Ziehung habe 
noch eine Anzahl 


/a n „* 5 ,. 
* bei umgehender Meldung abzugeben. 
j rto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
ügen, 


I f. To Preuß. Lose 


noch zu haben. 
@onschorowski, Brieſen Wpr,, 
königl. Lotterie-Einuehmer 


efi 
an Fahrrädern, Automaten, 


übernommen. 


ve Zn ee —— 


Aulage von Fasteebg teen, 
Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 


ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Die Reſtbeſtände 


nur annehmbaren Preiſe 


Sänger, Stamm Erutges. Vielfach 
prämiirt, N und empfiehlt A Stck. 
8 und 10 M 


% % Höchste es * Zahlreiche Anerkennungsschreiben. „ ® 


Mein Tanzunterricht für Kaufleute 


wann in Thorn am 20. Januar und erbitte Aumeldungen Montag 


den 19. Januar, von 5—9 Uhr nachmittags, Dienſtag den 
von 11—1 und nachmittags 4—8 im me Fr N ee 


Elise Funk, un 
—— >>>: — 
y 


geschält; Eröffnung. 
die ergebene Anzeige, daß ich das Herrn Volgmann gehörige 4 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
N Grundſtack“ Araberſtr. 16 käuflich erworben habe und es unter Fi 
AN feinem bisherigen Namen hang 5 dier 7 


yreuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


N 
Leicht. Wolle,! in n Berlei Farben, 3 55 . Spessar tmütze. 


Mützen. 
aus Dover, Knabenmütze, / N 7 m NL 
dauerhaften Stoffen und Filzen 4 2 4 Hotel „Zur Holzhörse 9 


Bozon. 
en 1 beitet, f ’ 
Spezialität für Landwirthe, gearbeitet, für AN weiterführen werde. Sämmtliche Räume find aufs beſte in V 


la Loſe a Mk. 24,00, 


Goldstandt, 
königl. Lotterie Einnehmer, 
Löbau in Weſtpr. 


1 tand tt d 1 teſt 8 N N 

N Herr en, Knahen U. Kinder 5 AN I g dete an Wenn Eee en Pc 97 

7 t eichne * e 7 

auyie on U) Il —— Kaulbach. Knabenmütze. 10 fte zu wollen, e ck oer Fee e 

und 0 Grandm and AN Xavier Coumont. 7 
Telenhonanlagen a | Un, 5 N 


werden ftreng ſachgemäß 
ihrt. Reparaturen daran, ſo⸗ 


5 ldbad. a j n 
A Grünl, od. N. see Jagdmütze. Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37. Kiel, Knabenmütze. 


Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Kieler Matrosonmütze, Borussia. Schiffsmittze: 
In jeder RE 


Wir erwerben erſtſtellige, mün⸗ 1 Günftiges Angebot, WER 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir unſere 


nicht verschleimenden delſichere N S [- A J G 
ie Hypotheken pezial⸗Ausſchnitt⸗ eich üft.| 
. 1 Poſten Cheviots u. 3 80, 2,50, 8-9 N. u 
Anders & Co. auf ländliche u. ſtädtiſche Grund: ] Weſtenſtücke 75 Pf., „50-10 M ö 
ſtücke im Kreiſe Thorn mit und ] Offiziers⸗Lama, 140 5 ee: 1, 80, 2 Be 3,— Mk. 


ee Fertige Kinder⸗Anzüge 2,50, 3—10 
ere Auskunft giebt 7 
en. Fertige Herren⸗Anzüge 10, 12— 35 Ml. 
* eee 2 Strickweſten 1,80, 2,—, 75 11 Mk. 


Te Watten 12, 15, 18, 20, 3 
la anten 17 Satin⸗zlernielſtter 40, 55 f 


Wattirleinen Meter 50 Pf. 
von mange ag u. Aroma Heienträger 50, 60, 75 Pf. bis 4 Mk. 
Kübel mit ca. 30 Pd. Inh. Herren⸗ lacee⸗Handſchuhe 1,80 Mk. 


r 7 
Reparatur - „Werkstatt 


Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen ‚Schreib 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
* aller Syſteme, 


Der diesjährige 
E Inventur * 


der Lage, ſämmtliche Arbeiten Inh. à 200 Pfg. 

Fr. Eschberger, Magdeburg 8. 
Musfabrik. 

Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 


Viele Auerkennung gen 


beginnt 


Montag den 12. d. Mts. | 


22 Ultberraſchend billige Preiſe. 2 


Hermann Seelig, 


Modebazar. 


Fernſprecher Nr. 65. Fernſprecher Nr. 66. 


MANDSCHUN > 
ÄRBER GrössteAuswahlallarArten 


F. ME N ZEL, Handsehuhe 


Thorn, Hosen träger 


meines 


aarenlagers 


werden zu jedem 


Zugluftahschlieser 


für 
Fenſter und Shüren 
empfiehlt 
J. Selliner, Tapeteuhdl., 
Gerechteſtr 


aus verkauft. n 
Das beſte, haltbarſte und billigſte Kraft⸗ und 1 für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine iſt 


A it denne — 

, Fal ce Alelüfſe-Corfnehlfatter ä 
Ina eben Dienftan und g itag auf . 642 N . 
l . v. .. A Nr. z0082. AL Pferde-Lotterie 


verkaufen. . ; 

Gasimir Walter. Es wird hergeſtellt aus ea. 80 Jo Melasse u. 

— Pfferſre: 20 % gemahl. blumigen Torfmoos 
Prima Kocherbsen, und 1 deshalb 


gulkochend, à Pfd. 10 Pf., ed. 36-40 % Zucker. 


magdeburg. Sauerkohl, (Der Torfzuſatz hat den Zweck, durch feine 121 Humus und 


fleißige, liebliche“ 


100 000 


e 1 à 15,000, 10,000, 5000, 


G. Grundmann 
s 3000, 2000, 5 à 1000, 50 à 600 M. te. 


Breiteſtraße 37. 


K ο TE Ar a fl. saure Gurken. Gerbfäure die unbekömmlichen Kaliſalze der Melaſſe unſchädlich, fowie Der Verkauf der Gew. ist mit 70 % garantirt. 
t U A. Cohn’s Wwe., Schillerstr. 3. das Fuller nacht handlich We 5 Fee Loose a a 1 M., 11 = 10 M. Porto und Liste 20 Pig empfiehlt 
atumſtempel! 5 Nachnahme 


j — 8 Dieſes ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen ſeines ſüßen, würzigen und versendet gegen Coupons, Briefmarken o-%wr unter 
[Geſchmacks von allen Thierarten gierig gefreſſen und kann man das ! Berlin W. 
Husten Heil gleiche Quantum an Hafer, Kleie, Mais 2c, ruhig fortlaſſen ohne 1 Oarl Heintze, Unter den — Rx 


N liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ ang des Nährwerthes, wodurch eine bedentende Gelderſparniß er⸗ 
ö marken für Behörden, (a: D (Brust-Karamellen) ot ne f f dd IP 
N brifen, Gutsbeſitzer, Lande ) nur echt wenn mit Buchſtaben O. U. Daſſelbe befördert feruer ſehr die Verdauung und verſchwinden f 
g Aude ie Ba ſolgende gezeichnet. Zu haben bei daher Kolik, Kropf und Diarrhöe gänzlich. 5 F 5 
N zahl Angenommen Aut, Franz Goewe, Eingeführt in den k. u. k. Marſtällen: E Schlittschuhe 
H wort, Erhalten, Eingetrag. 8 vorm. J. G. Adolph. a Sr. Maj. unseres Kaisers, 8 u 

Keine Reparaturkoſten, da ſtels Sr. Maj. Franz Josef I., Raiſer von Oeſterreich⸗Ungarn, MI © 

Sratiönennachlieferung erfolgt. Pfannkuchen 8 Sr. Maj. Nikolaus II., Raifer von Rußland, 108 

Erhältlich bei täglich frifch, empfiehlt 7 und ui enge 7 ung u 200 en 51 a Armee. IE — 

, 5 eſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſore 
Walther Kolinski, Otto Sakriss, Bäckermſtr. I 1 N Kühn, Pott, Ramm u. Herzfeld. a 5 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 5 


für 


64 S. 
Arztes 


Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
Poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln. 


Kunſtgewerbliche Werkſtatt 


arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 
ringen, Uhrenxeparaturwerkſtatt. 


Rath und Auskunft 


find. Brautleute u. Ehepaare i. V illuſtr., 


Haan fene Jahres umſatz pro 1901 in Dentſchland ſchon weit 
„Hochfeine Heringe. d über 1 Million Zentner. 8 
offerirt für Wiederverkäufer von 5 a: 1 
an per Tonne Heringslager engros Billigſte oidt & Proſpekte gratis. 


Emil Gretzinger, Schuhmacherſtr. 14. & Schwart 2 


April 1903. . m. 8 10 Danzig, Komtor: Stadtgraben 08 
Ein Laden y Generalvertretung für Oft: und Weſtprenſten. 


nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu da es — 
ulmer Chauſſee 49. e JJC UST TIER 
Gut möbl., warmes Zimmer öbl. Zim. u. Rat. 25 ut, Sen. 
mit auch ohne Peuſion zu 155 2 HT irte Bier | fof, zu verm. 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r.! ſof. zu verm. irobanbii. 20. ee 7, III. 


Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 


Schlittschnhel 
Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


Risenhandlung, THORN, Breitestrasse 19. 


ſtarken Broſchüre des prakt. 
u. Frauenarztes Or. Mack. 


! Segen. 


a Pfd. 14%, Pfg.] Pferdedecken 3.—, 3,50 —7,50 Mk. 
e Fah 902 55 14 Pig. Wagenrips 1,80, 2,—, 4, — und 5,.— | 
a Een A. Woelk, "Thorn. 2 
Probepoſtkolli, ca. 8 Pfd. Neuſtädt. Mart 23. 
——.— — — — a 


— =- ——— 


